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9er8. und9. November in München
Das offizielle Programm für die Feierlichkeiten in der HauvMadt-er Veweguna

München, 6. November
Das offizielle Programm für die Begehung

des 8. bis 9. Novembers in der
Hauptstadt der Bewegung  liegt
nunmehr vor.

Danach beginnen die Feierlichkeiten am
Sonntag , den 8. November , um
19 Uhr,  mit dem

Treffen der Alten Kämpfer
im Bürgerbräukeller, wo der Führer  zu
seinen Alten Kämpfern an dieser historischen
Stätte sprechen wird. Es spielt der Musik¬
zug und der Spielmannszug der Standarte
Adolf Hitler. Die Teilnehmer dieser Ver¬
sammlung sind: die Alten Kämpfer, die Hin¬
terbliebenen der 16 Gefallenen, die Gäste
des Führers , die Reichsleiter und Gauleiter,
die Obergruppenführer und Gruppenführer
der SA ., SS ., NSKK., die Obergebietssüh-
rer und Gebietsführer, die Hauptdienstleiter
der Reichsleitung und die Arbeitsgausührer
des Reichsarbeitsdienstes.

Um 23 Uh r erfolgt dann dek
Einmarsch der Standarten

durch das Siegestor zur Feldherrnhalle. An
ihm beteiligen sich: der Musikzug der SS .»
Standarte „Deutschland", der den Aufmarsch
eröffnet. Ihm folgen die Ehrenstürme der
SS .-Standarte Deutschland, hinter denen
dieBlutfahne  getragen wird, an die sich
hie Standarten der SA., SS . und des NS .»
KK. reihen. Anschließend tragen alte Kämp¬
fer die 16 Kränze, die der Führer den ersten
Blutopfern der Bewegung widmet. „Wren-

Salamanea , 8. Nov . (Vom Sonderbericht¬
erstatter des DNB .) Die nationalen Truppen
haben am Freitag um 13 Uhr in ihrem wei-
teren Vormarsch auf Madrid die Vororte Re-
tamares und Billaverde genommen. Eine
Abteilung ist Pon Carabanchel Alto aus in die
Vorstadt Carabanchel Bajo eingedrungen. Da¬
mit ist die Vorhut der Nationalisten dis auf
8 Kilometer an die Stadtmitte herangerückt.
Sie befindet sich bereits im eigentlichen Weich¬
bild Madrids.

Der Vormarsch hat gleichzeitig auf der
Straße Toledo—Madrid und auf der Straße
Aranjuez —Madrid stattgefunden. Während
des Vormarsches wurden drei sowjetrussische
Jagdflugzeuge von nationalen Fliegern av-
geschossen. Zahlreiche Häuser in Madrid zei¬
gen Weiße Fahnen. Die roten Milizen ziehen
sich fluchtartig zurück. Der Auswandcrerstrom
hat die Straße Madrid—Valencia völlig Per¬
stopft. Bei den roten Horden ist von irgend¬
welcher Disziplin ober Gehorsam gegenüber
ihren militärischen Führern keine Rede mehr.
Unter der Bevölkerung der befreiten Gebiete
und bei den siegreichen nationalen Truppen
herrscht ungeheure Begeisterung.

Die kommunistische Madrider Zeitung
„Mundo Obrero" veröffentlicht einen Artikel
in dem der Sowjetunion für die bisherigen
Waffen- und Munitionslieferungen der beson¬
dere Dank des roten Spanien ausgesprochen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß
diese Lieferungen in verstärktem Matze fort¬
gesetzt werben.

Der rote Sender Madrid hat erneut an
sämtliche roten Milizsoldaten und an alle
Kraftwagenführer Gestellungsbefehleerlassen.
Wer bis Freitag 17 Uhr dem Befehl nicht
Folge geistet hätte, sollte erschossen werden.
Das rote „Innenministerium " hat alle „anti¬
faschistischen" Frauen anfgefordert. sich sofort
in den Lazaretten und Krankenhäusern zur
Verfügung zu stellen.

stürme der SA ., des NSKK.. der Politischen
Leiter, des Reichsarbeitsdienstes und der SS.
beschließen den mitternächtlichen Zug, der
seinen Weg durch die Ludwigstraße zum
Odeonsplatz nimmt.

An dessen beiden Seiten nehmen die Stan¬
darten Aufstellung. Kampfgenossen von 1923
legen unter den Klängen des Präsentier-
Marsches die 1 6 K r ä n z e d e s F ü h r e r 8
an den in der Feldherrnhalle aufgestellten
Flammen - Pylonen nieder, deren jede den
Namen eines der Ermordeten trägt . Nunmehr
bezieht die Hitler-Jugend die Ehrenwache.
Die Ehrenstürme der SA., des NSKK.. der
Politischen Leiter, des Reichsarbeitsdienstes
und der SS . ziehen am Mahnmal vorbei.

Dem Montag, dem 9. November,  gibt
sein Gepräge

der Marsch des 9. November.
Um 1 0.3 0 Uhr erfolgt die Aufstellung des

Zuges am Bürgerbräukeller. Als erster
nimmt Julius Streicher Aufstellung, hinter
dem die Blutfahne getragen wird.

Es reihen sich an: Die F ü h r e r g r u p p e,
die alten Kämpfer, die Reichsleiter. Gauleiter,
Obergruppenführer und Gruppenführer, SA ..
SS ., NSKK., Obergebietssührer und Gebiets-
fnhrer, Hauvtdienstleiter der Reichsleitung,
Arbeitsgausührer des Reichsarbeitsdienstes.
Dahinter stellen sich auf: zwei Stürme SA.,
ein Sturm NSKK., eine Abteilung Politische
Leiter, eine Abteilung Reichsarbeitsdienst und
ein Sturm SS.

Für die alten Kämpfer ist als Marschanzug
Uniformmantel und Mütze ohne Rang- und

Die drei Heeressäulen Asencio . Bar»
ron und Telia  der nationalen Südarmee
haben am Freitag morgen um 9 Uhr von
Alcorcon . Getase und Cerro de
los Angeles  aus den Vormarsch auf
Madrid wieder ausgenommen. Um 12 Uhr
standen die Vorhuten beim Flughafen
Cuatro Vientos, bei den Truppenübungs¬
plätzen von Carabanchel und bei dem Vorort
Villaverde. Der Widerstand der zurück¬
weichenden roten Milizen beschränkte sich aus
Gewehrfeuer und schwaches Artilleriefeuer.

Die auf der Straße Toledo—Madrid vor¬
rückenden nationalen Truppen legten am
Donnerstag einen Ruhetag ein. um die
Front ansznrichten und den Anschluß an die
Bormarschkolonnen ans ihrem rechten und
linken Flügel zu sichern. Von Madrid aus
wurde kein Gegenstoß unternommen. Nur
ein behelfsmäßig gepanzerter Eisenbahnzug
fuhr gegen die Sandsackbarrikadender natio¬
nalen Truppen am Ausgang von Getase vor.
wurde jedoch durch kurzes Artilleriefeuer zu
schleunigem Rückzug gezwungen.

Oberstleutnant Telia,  der die nationalen
Truppen in diesem Frontabschnitt führt , be¬
richtete. daß seine Abteilungen bei der Ein¬
nahme des Flugplatzes und des Ortes Getase
auf heftigen Widerstand gestoßen sind. Tie
roten Horden hatten sich in hervorragend
ausgebanten Schützengräben festgesetzt, die
offenbar unter Leitung sowjetrussischer Spe¬
zialisten nach modernsten Grundsätzen an¬
gelegt waren. Teilweise hatten die in Manns-
höhe ausgehobenen Gräben bis fünf Meter
tiefe Unterstünde. Der Bau dieser Stellung
muß wochenlange Arbeit erfordert haben.

Die roten Befehlshaber hatten den Angrei¬
fern fünftausend Mann, starke Artillerie und
Tanks entgegengestellt. Ihr Widerstand wurde
jedoch durch sechshundert Legionäre und ein
Bataillon Marokkaner unter Einsatz von Tanks
der Nationalen gebrochen. Nachdem die Schüt¬
zengräben überrannt waren, kam es in Getase
zu heftigen Stratzenkämpfen. Auch zwei Pan¬
zerzüge der Roten griffen — allerdings gleich-
falls vergeblich— in die Kämpfe,ein. Die

Dienstabzeichen porge>eyen. um i 2.ru uyr oe-
ainnt dann der Marsch des Zuges durch die

Slratzen des 9. November 1923. Er nimmt
seinen Weg durch die Rosenheimer Straße über
die Ludwigsbrücke durch die Zweibrückenstraße,
über den Jsartorplatz durchs Tal, über den
Marienplatz durch die Weinstraße, Theatiner¬
straße, Perusastraße und Residenzstraße zur
Feldherrnhalle.

Dort, wo der Zug um 12.50 Uhr eintrifft,
findet das

Gedenken am Mahnmal
statt. 16 Salutschüsse künden an, daß vor
13 Jahren 16 Männer ihr Leben für
Deutschland geopfert  haben.

Nach diesem Weiheakt zum Gedächtnis und
zur Ehrung der ersten Blutzeugen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung erfolgt der

Marsch von der Feldherrnhalle
zur Ewigen Wache.

Auf dem Königlichen Platz sind um
13.10 Uhr angetreten zum

Appell vor den Toten der Bewegung:
Marschblöckeder SA -, des NSKK., der

Politischen Leiter, des Reichsarbeitsdienstes
und der Hitlerjugend, die Rekruten der SS .»
Standarte Adolf Hitler und SS .-Standarte
Deutschland. Nach dem Eintreffen des Zuges
des 9. November nehmen die Alten Kämpfer
vor der Ewigen Wache Aufstellung. Danach
ruft der Sprecher der Partei Adolf Wag ->
n e r zum Appell, die Wachtparade zieht auf.
worauf der Sprecher der Partei den Appellbeendet.

roten Horden haben bei dem Gefecht schwere
Verluste erlitten, darunter etwa 700 Tote.

Bei ihrem Rückzug mußten die Roten große
Mengen Kriegsmaterial in den Händen der
Sieger zurücklassen, so Geschütze, Gewehre,
Munition und Kleidungsstücke, von denen die
meisten ganz neu hergestellt waren. Unter dem
Material wurden wieder große Mengen ge¬
funden, die aus ausländischen, vor allen Din¬
gen sowjetrussischenLieferungen stammen:
Granathülsen für Tankgeschütze sowjetrnssischer
Herkunft mit Aufschriften in russischer Sprache,
sowjelrussische Unisormmützen und Jnfanlerie-
gewehre, weiter französische' Maschinengewehr¬
munition und ein französisches Maschinenge¬
wehr und auch tschechische Gewehrmunition.

Britische GesaudischastSwache in
Addis Abeba Wied zurückgezogen

Rom, 6. Nov. Der englische Botschafter
hat am Freitag abend nach einer amtlichen
Mitteilung der Agenzia Stefani dem italie¬
nischen Außenminister den Beschluß seiner
Regierung mitgeteilt, die zum Schutze der
englischeil Gesandtschaft in Adis Abeba
stehende Abteilung indischer Truppen zurück-
zuzichen und die italienischen Behörden zu er¬
suchen. den Schutz der Beamten der Gesandt¬
schaft zu übernehmen.

Vom italienischen Außenminister Graf
Ciano wurden entsprechende Zusicherungen
gegeben, worauf der englische Botschafter er¬
klärte, daß der Beschluß schnell zur Durch¬
führung gebracht werden solle. Graf Ciano
hat daraufhin zum Ausdruck gebracht, daß
seine Regierung den Beschluß zu schätzen wisse.
l>r. von livnteto prrislttenl ües veutsclieo
tüenossenseliaktsverbsoäes "

Der Reichs, und preußische Wirtschafts¬
minister hat auf Grund der am 23. Oktober
1936 erlassenen Satzung des Deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes Herrn Dr . Adrian
von Rente!» zum Präsidenten deS Deutschen
Genossenschaftsverbandesernannt.

ölussollot proklsmlert üen devskkneten trieften
Knzlsnüs vorsichtige VerstänckigllnßsbcreU-

sedskt / l >er Krärutscl » Io 1)8^ . / öiseti Dlsäriö
aueb Katatonie »!

Von Fritz Braun
Ein ungeheurer Reichtum des Geschehens

wichtiger Ereignisse drängt sich gelegentlich
in eine Woche. Wir greifen daraus die
Punkte heraus , die besonders deutlich im
Zusammenhang mit den großen Entwick¬
lungslinien unserer Zeit stehen.

Da ist zunächst Mussolinis große
Rede,  in der er den Willen Italiens zu
einem bewaffneten Frieden mit allen sest-
stellte. Die kollektive Sicherheit, wie sie im
Völkerbund von heute Gestalt gewonnen hat.
ist vom Duce dadurch ebenso scharf abgelehnt
worden, wie der „unteilbare Friede" der
französischen Politik. Tie Nevisionsansprüche
der von Versailles her geknebelten und zer¬
stückelten Staaten wurden von Mussolini
laut und deutlich als berechtigt anerkannt,
vor allem einmal in bezug auf Ungarn.
Die Achse der deutsch-italienischen Zusammen,
arbeit hat der italienische Regierungschef er.
neut bestätigt, sowohl mit Front gegen den
Bolschewismus, wie in bezug aus alle die
Organisierungspläne des westeuropäischen
Friedens . Frankreich  kam eiskalt weg,
weil es im abessinischen Kriegsfall eine Nolle
gespielt hatte, die weder kalt noch warm war.
Eine laue Haltung ist immer das undank«
barste. Aber an England  richtete Musso¬
lini die fast freundlich klingende Aufforde¬
rung . doch endlich das italienische Abessinien
als Tatsache anzuerkennen und zu einer Ver-
ständiguna mit Italien zu kommen. Das
Mittelmeer sei für England nur ein Ver¬
kehrsweg, für Italien aber das Leben schlecht¬
hin. Wenn England dieses italienische Lebens,
mteresse anerkenne und achte, werde sein
Weg durch das Mittelmeer nie durch Italien
gefährdet werden. Das war so etwa der
Angelpunkt der Mussolinischen Rede, die
aber auch sonst noch genug Bemerkenswertes
enthielt.

*

Die englische Antwort ließ nicht lange auf
sich warten . Eden  fühlte sowieso schon lange
die Verpflichtung, wieder einmal etwas über
die englische Außenpolitik zu sagen. Das ge¬
schah dann auch am Donnerstag . Dabei
stellte der britische Außenminister fest, daß
Englands Interessen im Mittelmeer genau
so lebenswichtig seien wie die italienischen.
Aber -England habe nicht den Wunsch,
irgendwelche italienischen Interessen im
Mittelmeer zu bedrohen oder anzugreisem
Angesichts dieser Sachlage sollten die beiden
Mächte im Mittelmeer zu gegenseitigem
Nutzen Zusammenarbeiten können. Das ist
zwar eine etwas kalte Behandlung des ita¬
lienischen Versöhnungsangebots, die nicht
zuletzt aus der Bemerkung des Duce, der
Völkerbund könne von Italien aus ruhig
verschwinden, zu erklären sein wird. Wer
eben nicht nur an den heutigen Genfer
Völkerbund, sondern auch noch <in die Vöft
kerbundsidee rührt , der trifft England heute
an einer sehr empfindlichen Stelle,
Eden hat ja auch erklärt, es sei heute „Mode
geworden", den Völkerbund zu verspotten."
aber England werde (ergänze: durch eine ge¬
waltige Aufrüstung!) schon dafür sorgen',
daß dieses Hohngelächter ungerechtfertigt sei!
Was allerdings diesem Völkerbund, unserer
unmaßgeblichen Meinung nach, trotzdem
nicht mehr viel helfen dürfte!

Aber immerhin zeigte Edens Rede doch die
englische Bereitschaft,  so langsam zu
einem vernünftigen,  wenn auch nicht
gerade sehr warmherzigen Verhältnis zu
Italien zu kommen.  Daß jede englisch¬
italienische Verständigung nur zu einer wilp
kommenen, mindestens indirekten Stär¬
kung der wichtigen Achse Berli  n—
Rom  und der Front gegen den Bolschewismus
führen muß, das zeigte schon die diebische Woll-'
tust, mit welcher der Sowjethebräer Litwinow^
Finkelstein seinerzeit in Genf jede Möglichkeit
nutzte, die englisch-italienische Spannung zu
vergrößern und zu vergiften. Der deutschen'
Friedenspolitik kann jede Verständigung, wo
sie irgendwo sich anbahnt in oer Welt, nur
höchst willkommen sein, genau im Gegensatz zur
Moskauer Politik, der jedes Zerwürfnis

Die nationalen Truppen im Weichbild Madrids
Weide Fahnen an den Säusern der Hauptstadt- Note Masseuslucht- Die Sowjetunion

soll mehr Waffen schicken



irgendwo in der Welt die größte Frende macht
und Gelegenheit zu weiterem Hetzen bietet.

Das andere große Ereignis der Berichts¬
woche ist der„E rdruts  ch" in den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika. Es ist eigentlich
schon mehr eine Revolution zu nennen, was
dort durch die Wiederwahl Roosevelts mit die¬
ser überwältigenden Mehrheit vor sich ging.
Damit hat in USA. nicht nur die starke
und eigenwillige Persönlichkeit gesiegt, sondern
mit der Persönlichkeit ist ein System, um nicht
zu sagen eine Weltanschauung bestätigt wor¬den.

Auf eine ganz einfache  Formel gebracht
hat in USZl. der Vertreter von Sozial- und
Wirtschäftsreform gegen den Vertreter der reak¬
tionären Industrie- und Geldmagnaten sich
durchgesetzt, weil der kleine Mann, der bei
Wahlen infolge seiner Masse den Ausschlag
gibt, bei Roosevelt trotz mancher Experimente
und Mißerfolge, den ehrlichen Willen
spürt, das Lebensrecht des Kleinen gegen das
Äerdienertnm der Großen in Schutz zu neh¬
men. Roosevelt hat mit weitgehendem Erfolg
versucht, die Arbeitslosen zu unterstützen, Ar¬
beit zu beschaffen, dem Farmer zu Helsen, den
Angestellten und Arbeiter zu schützen und die
Anfänge einer Sozialverfassnng einznführen,
die bei uns in Europa und vollends in Deutsch¬
land längst zu den alltäglichen Selbstverständ¬
lichkeiten gehören. Natürlich ist Roosevelt kein
Revolutionär im heutigen europäischen Sinn
des Worts, aber er ist für amerikanische Be¬
griffe revolutionär genug, um das Vertrauet:
der Massen zu haben, sie in die überall in der
Welt anbrcchende neue Zeit hineinznführen.
Die Art und Weise, wie das geschieht, ist be¬
kanntlich in den einzelnen Völkern schon stark
verschieden, wie viel mehr erst zwischen den
einzelnen Erdteilen.

Roosevelt ist bei allen neuen Versuchen,
mit denen er sich jetzt vielleicht auch sogar
an die versteinerte, noch aus der Postkut¬
schen- und Pionierzeit stammende, gehet-
ltgteVerfassung  heranwagt, ein hun¬
dertprozentiger Amerikaner, dessen Finanz¬
minister immerhin noch Morgenthau heißt.
Aber daß das amerikanische Volk im Grunde
genommen genau so wie alle anderen Völ-
ker dieser Erde sich nach einer neuen, gerech¬
teren, sozialen Zeit sehnt, zeigt dieses, wie
gesagt, direkt revolutionäre Wahlergebnis.
Mit dieser Autorität kann und wird wahr¬
scheinlich auch Roosevelt dem Obersten Ge¬
dicht die Prügel zurückreichen, die es ihm in
seiner wirtschaftlichen und sozialreformeri-
schen Aufbaupolitik zwischen die Füße ge¬
worfen hat. Weder Reaktion noch Kommu¬
nismus: für diese Parole chat sich Praktisch
das amerikanische Volk in einem vielleicht
noch unklaren, aber schon wachen Instinkt
entschieden!

*

Englands Weltreichsforgen sind um eine
gewichtige vermehrt worden. JmJrak,  wie
das alte Mesopotamien heute heißt, hat
überraschend eine englandfeindliche
Partei  Panarabischer Nationalisten die
alte englandfreundliche Regierung vertrie¬
ben und ersetzt. Und zwar gelang dieser
Militärputsch erstmalig in der Geschichte
nur mit dem Flugzeug.  Für England
steht dort unten nicht nur der Weg nach
Indien, sondern vor allem auch die Ölver¬
sorgung der Mittelmeerslotte aus den Bohr¬
löchern von Mossul und Kerkuk in Gefahr,
und es wäre interessant, nachzuforschen,
welche Großmachteinslüsse wieder einmal
hinter dieser englandscindlichen Wendung
im Irak standen!

Der österreichische Bundeskanz¬
ler  hat sein Kabinett inzwischen von den
letzten Ueberbleibseln Starhembergischer
Heimwehr-Herrlichkeit befreit und General
Franco  hat mit einem Landungsversuch
nördlich von Barcelona gezeigt, daß er nach
dem jetzt unmittelbar bevorstehenden Fall
von Madrid nicht gewillt ist, in Katalonien
ein Sowjetgebilde als ewigen Unruheherd
Westeuropas zu dulden, sondern schon gleich
ganz ausräumen wird.

Und schließlich hat der englische
König  in seiner Thronrede bei der Par-
lainentseröffnung in London alles soweit in
einiger Ordnung gefunden, bis auf die Sorge
über die Lage im Fernen Osten. Tatsächlich
entwickelt sich dort zusehends eine ernste
Spannung vor allem zwischen den südchine-
fisch- britischen Interessen und den japani¬
schen Zielen und Methoden. Der ungeheuer
starke Ausbau Singapurs zurnahezu
größten Seesestung  und FlottenbastS
der Welt sagt sehr viel. Und Englands sonst
so schwer verständliche Vorsichtspolitik mit
den Sowjets wird in diesen fernöstlichen Zu¬
sammenhängen gesehen immer verständlicher!
Immerhin wird sich-England gerade im
Hinblick auf gewisse innenpolitische Erschei¬
nungen doch allmählich zu der alten Weis¬
heit bekehren lasten müssen, daß das Hemd
immer noch näher am Leibe ist als der Rock,
eine Erkenntnis, die vielleicht auch die von
König Eduard angekündigre britische
Reichskonferenz  während der Krö¬
nungsfeierlichkeiten im nächsten Jahr bis zu
einem gewissen Grade beherrschen dürste. . .
„Osreta Litsnsk»" sderinnk deseklsgiiolimt

Der Danziger Polizeipräsident hat die in
Danzig erscheinende polnische Zeitung „Ga-
zeta Gdanska" wegen Ausführungen, die ge¬
eignet sind, die öffentliche Ruhe und Orde
niing zu gefährden, abermals beschlagnahmt.
Bei 'Fortsetzung dieser falschen Berichterstat¬
tung werden gegen das Blatt schärfere Maß¬
nahmen angewendet werden.

Hasse und Erbaut im neuen Strafrecht
kk. Berlin, 6. November.

Ueber Eiiizelbestimmnngen des neuen deut¬
schen Strafrechtsentwnrfes wird uns noch mit-
geieilt: Nachdem auf dem Parteitag der Frei¬
heit des Jahres 1935 das Gesetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
geltendes Recht geworden ist, hat der Straf¬
rechtsentwurf das Verbot der Eheschließung
und des außerehelichen Geschlechtsverkehrs mit
Juden übernommen.

„Wer eine nach den Vorschriften zum Schutz
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
nichtige Ehe schließt, wird mit Zuchthaus be¬
straft. Der Manu, der einen nach den gleichen
Vorschriften verbotenen außerehelichenGe¬
schlechtsverkehr ausübt, wird mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten, in schweren Fallen
mit Zuchthaus bestraft."
Schutz der Rassenehre i

Außerdem nimmt das kommende Strafrecht
die vorgeschlagene Bestimmung zum Schutz der
Rassenchre auf. „Ein deutscher Staatsange¬
höriger deutschen oder artverwandten Blutes
und ein Jude, die öffentlich in einer gegen das
geschlechtliche Schamgefühl gröblich verstoßen¬
den Weise Verkehr miteinander pflegen und
dadurch den Rassestolz des deutschen Volkes
verletzen, werden mit Gefängnis bestraft."

Darüber hinaus haben in diesem Zusam¬
menhang die Bestimmungen des Entwurfes
Bedeutung, die für Klarheit des Personen¬
standes und zutreffende Beurkundung in den
Personenstandsregisternauch strafrechtlich
Sorge fragen wollen. „Wer ein Kind Unter¬
schicht oder sonst einen Personenstand
fälscht oder unterdrückt, wird mit Gefängnisbestraft. Handelt der Täter aus Gewinn¬
sucht, so ist die Strafe Zuchthaus." — „(§in
Ämtsträger, der innerhalb seiner fachlichen
Zuständigkeit eine unwahre össcütliche Ur¬
kunde errichtet, wird mit Zuchthaus, in leich¬
ten Fällen mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft. Dies gilt auch für Amts¬
träger der Religionsgesellschaften des öffent¬
lichen Rechts." Auch die Forderung der
Preußischen Denkschrift nach strafrechtlicher
Abwehr der Aassengefährdung
hat sich das kommende Strafrecht zu eigen
gemacht. Die Bestimmung des Entwurfes ist
weiter gefaßt und stellt jede böswillige
Sabotage von Maßnahmen, insbesondere
auch von Empfehlungen der Volksführung
unter Strafe. Vor allem wird derjenige mit
Strafe bedroht, der öffentlich, den Grund¬
gedanken der staatlichen Erb- und Rassen¬
pflege böswillig entgegenwirkt.

„Wer öffentlich Maßnahmen des Reichs
zur Erb- und Nassenpflege verächtlich macht
oder wer öffentlich dazu auffordert oder an¬
reizt, sich gegen solche Maßnahmen aufzu¬
lehnen, oder wer sonst ösfenltich den Grund-
gedanksn der staatlichen Erb- und Nasien-
Pflege böswillig entgegenwirkt, wird mit Ge¬
fängnis bestraft. In besonders schweren Fäl¬
len ist die Strafe Zuchthaus." „Wer öfsent-
lich dazu aussordert oder anreizt, sich gegen
Gesetze. Verordnungen oder behördliche oder
Parteiamtliche Anordnungen aufzulehnen
oder einen Aufruf der Reichsregrerung zu
mißachten, wird mit Gefängnis bestraft. Tie
Tat ist nur straflos, wenn sie sich gegen eine
Anordnung richtet, die ihrer Art nach nicht
zum Tienstkreis der sie veranlassenden Stelle
gehört."

Es ist eine Eigenart des Entwurfes, daß
er mit den Gegenmaßnahmengegen den¬
jenigen, der die Volksordnung stört, überall
nicht erst dann beginnt, wenn die störende
Handlung bereits einen Eingriff in die kon¬
krete Ordnungslage darstellt, daß er viel¬
mehr bereits den Angriff aus die sittliche und
willensmätzige Haltung des Volkes und auf
die tragenden Kräfte im Volke unter Strafe
stellt.

So geht das kommende Strafrecht auch bei
seinen Vorschriften zum Schutze der Raste vor.
Hierher gehört es, wenn es entsprechend einem
Vorschläge der Preußischen Denkschrift die
Schmähung der Ehe als Keimzelle des Volks¬
körpers mit Strafe bedroht. „Wer öffentlich
die Ehe oder die Mutterschaft schmäht oder
böswillig verächtlich macht, wird mit Ge¬
fängnis bestraft."
Erschleichung einer rasseschädigenden Ehe

„Ein deutscher Staatsangehöriger, der eine
nach den Vorschriften zum Schuh der Erbge¬
sundheit des deutschen Volkes verbotene Ehe
dadurch erschleicht, daß er die Ausstellung
des Ehetauglichkeitszeugnistes oder die Mit¬
wirkung des Standesbeamten bei der Ehe¬
schließung durch wissentlich falsche Angaben
herbeiführt oder zur Umgehung dieser Vor¬
schriften die Ehe im Ausland schließt, wird
mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten be¬
straft."
Eheerschleichungund Ehebelrug

„Wer die Schließung einer nichtigen Ehe er¬
schleicht, wird, soweit die Tat nicht nach einer
anderen Vorschrift mit schwerer Strafe bedroht
ist, mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft." „Wer einen anderen durch Täuschung
oder Drohung dazu bestimmt, die Ehe mit ihm
zu schließen, wird mit Gefängnis bestraft."

Als Maßnahmen, die getroffen sind, um eine
einmal geschlossene Ehe nicht nachträglich un¬
nötigerweise zu zerstören, sind zu nennen: im
Falle der Eheerschleichung die Nichtigkeits¬

erklärung der Ehe als Bedingung der Straf¬
barkeit; im Falle des Ehebetruges gleichfalls
die Nichtigkeitserklärung der Ehe als Bedin¬
gung der Strafbarkeit sowie das Erfordernis
der Anhörung des Verletzten vor der Entschei¬
dung über die Strafverfolgung.
Anzucht zwischen Männern

Nunmehr wird jede Art gleichgeschlechtlicher
Unzucht zwischen Männern bestraft, ohne daß
es wie bisher auf den Nachweis ankäme, daß
beischlasähnliche Handlungen vorgekommen
sind. Damit sind die bisherigen Beweisschwie¬
rigkeiten beseitigt, und es wird eine energische
Bekämpfung der gleichgeschlechtlichen Unzucht
zwischen Männern ermöglicht.
TienatürlicheFortPflanzungs-

fähigkeit  und der gesunde Fortpflan¬
zungswille eines Volkes ist eine unerläßliche
Voraussetzung schon seines physischen Wei-
terlebens. Die nationalsozialistische Volks¬
führung hat daher angesichts des bedroh¬
lichen Rückganges der absoluten und ver¬
hältnismäßigen Geburtenzahlen in den letz¬
ten Jahrzehnten verschiedenartige Maßnah¬
men ergriffen, um die Geburtenzahl wieder
zu heben. Ehestandsdarlehen, steuerliche
Sonderbestimmungen, die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit, vor allem aber die Auf¬
klärung und Erziehungsarbeit der national¬
sozialistischen Bewegung konnten hier bereits
wesentliche Erfolge erringen. Auf dem Ernte¬
dankfest des Jahres 1935 konnte der Führer
des deutschen Volkes vor aller Welt bekun¬
den, daß im vergangenen Jahr 300 000
deutsche Kinder mehr das Licht der Welt er¬

blickt haben! Auch das Strafrecht muß sich
zu seinem Teil in den Kampf um das
natürliche Wachsen unseres Volkes hincin-
stellen. Wenn die nationalsozialistische Volks,
sührung im Gesetze zur Verhütung erbkran¬
ken Nachwuchses und im Strafgesetzbuch
selbst Maßnahmen vorsieht, die die Fork-
pslanzungsfäbigkeit zerstören, so tut sie das
zum Schutze der Erbgesundheit und Lebens¬
sicherheit des deutschen Volkes, und darip
finden solche Maßnahmen ihre sittliche Be-
rechtigung. Zugleich aber muß mit aller
Schärfe gegen jede Handlung vorgegangen
werden, die außerhalb solcher in geordneten
Verfahren staatlich angeordneter Maßnah-
men die Fortpflanzungsfähigkeit zerstören.
Deshalb bedroht der Entwurf jede Willkür-
liche Zerstörung der Fortpflanzungssähig-
keit an anderen oder bei sich selbst. „Wer
öffentlich zur Beschränkung der Ki'ndcrzahl
in der Ehe auffordert oder anreizt, wird mit
Gefängnis bestraft. In besonders schweren
Fällen ist die Strafe Zuchthaus."

KvmnmiMnhM in London
London, 6. November

Die außerordentlich verstärkte Hetze der
englischen Kommunisten gegen das Deutsche
Reich, die auch von der Arbeiterpartei
unterstützt wird, führte zu Kundgebungen
vor der deutschen Botschaft, wobei einige
Fensterscheiben eingeworfen wurden. TiePolizei hat die Ordnung rasch wieder her-
gestellt; drei Personen, darunter eine Frau,
wurden verhaftet.

Kommunisten-Smmeeung in USA
5k. P . vo» jeder Wahl ausgefchlosse«

Reuhork,  6 . November.
Auf Grund der endgültigen Ergebnisse der

Wahlen besteht das Unterhaus des Kongres¬
ses aus 334 Demokraten, 89 Republikanern,
7 Progressiven und 5 Vertretern der Land¬
arbeiter. Ter Vundessenat setzt sich zusam¬
men aus 78 Demokraten, 17 Republikanern,
1 Progressiven, 1 Unabhängigen und2 Ver¬
tretern der Landarbeiter. Die demokratische
Mehrheit im Unterhaus ist die größte
irgendeiner Partei seit dem Jahre 1885 und
im Senat seit 1869. Zahlenmäßig ist die
demokratische Mehrheit in beiden Häusern
des Kongresses die größte in der Geschichte
des Landes.

Nach den letzten Berechnungen hat Noose-
velt 25 347 591 Stimmen , Landon
15 795 236 Stimmen  erhalten . Die
endgültige Aufstellung dürfte eine Stimmen¬
mehrheit von 10 Millionen für Roosevelt
aufzeigen.

Roosevelts Wahlsieg ist der größte
Sieg eines Präsidentschasts-
kandidaten seit dem Jahre 1820;
damals erhielt James Monroe sämtliche
Wahlmännerstimmen außer einer einzigen.
Der eine Wahlmann stimmte lediglich aus
dem Grunde gegen Monroe, um ihm nicht
den gleichen Sieg wie dem ersten Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten, George Washing¬
ton, zu geben, der sämtliche Wahlmänner¬
stimmen erhalten hatte. Daß Roosevelts
Wiederwahl auch größtenteils ein Per¬
sönlich  ke it  s si  eg ist, erhellt daraus,
daß die republikanische Hochburg Vermont
nur Roosevelt Stimmenmehrheit gab, da¬
gegen bei den Gouverneurswahlen alle ande¬
ren republikanischenKandidaten erwählte.

Der kommunistische Gouverneurskandidat
für Neuyork. Robert Ninvr. erhielt nur
36 307 Stimmen. Die Kommunistische Par¬
tei hat infolgedessen die gesetzlich vorgeschrre-
bene Mindestzahl(50 000) nicht erreicht und
darf sich daher an künftigen Wahlen nicht
beteiligen.

Der polnische Aubenminitter
in London

Warschau, 6. No-V. Wie amtlich bekanntge¬
geben wird, wird sich der Polnische Außen¬
minister Beck mit Frau Beck am Samstag um
13 Uhr mit dem Nordexpreß auf Einladung
der englischen Regierung zu einem offiziellen
Besuch nach London begeben, um den Besuch
zu erwidern, den der jetzige Außenminister
Eden im Jahre 1935 in Warschau gemacht
hatte. Minister Beck wird auf der Reise von
dem Kabinettsdirektor im Außenministerium,
Graf Äubienski, dem Chef der Westabteilung
des Außenministeriums, Graf Potocki, und
seinem persönlichen Sekretär Siedlecki beglei¬
tet.

Minister Beck, der am Sonntag mittag in
London eintrifft, wird am Dienstag vom eng¬
lischen König empfangen werden. Am Don¬
nerstag nachmittag verläßt Minister Beck
London und fährt direkt nach Warschau zu¬
rück.

*
Der kommende Besuch des Außenministers

Beck findet in London starke Beachtung. In
«nterichteten Kreisen rechnet man damit, baß
sich die Unterhaltung, die Oberst Beck mit
dem englischen Außenminister Eden haben
wirb, in der Hauptsache auf drei Punkte er¬

strecken: 1. das polnische Interesse an den
Westpaktderhandlnngen; 2. die Danziger
Frage, für die Eden Berichterstatter in Genf
ist; 8. wirtschaftliche Fragen, wozu auch die
Frage Ser Einwanderung polnischer Juden
nach Palästina zu rechnen ist. Für die Ver¬
handlungen zwischen der englischen und der
polnischen Regierung sind zunächst drei Tage
vorgesehen, nämlich der Montag, Dienstag
und Mittwoch vormittag.

Roter Heßegsplan argen
Varls
gl. Paris , 6. November.

Ueber die Vorbereitungen der Kommu¬
nisten, in Frankreich die Macht zu erlangen,
bringt die Pariser Zeitschrift„Gringorre"
aus der Feder eines ungenannten Gewährs¬mannes einen aufsehenerregenden Aufsatz.
Danach planen die Kommunisten die Auf.
stellung einer revolutionären
Stoßtrupparmee  unter dem Befehl
des früheren französischen Offiziers und
Kommunisten Marth,  der bis jetzt als
Vertreter der Komintern in Spanien war
und nun nach Paris befohlen wurde. Das
Sekretariat der Komintern in Moskau hat
ihm einen „Kriegsschah'  von zehn
Millionen Franken zur Verfügung gestellt

Den Kern dieser Stoßtrupparmee bilden
30 000 Mann, für deren Ausrüstung in der
Schweiz und in Belgien 10 000 Gewehre,
8500 Revolver, 1000 Maschinenpistolen,
50 000 Handgranaten, eine Million Schuß
Gewehrmunitwn. 750000 Schuß Revolver-
Munition. 30 000 Ladestreifen für Maschinen¬
pistolen, 20 000 Messer und 150 000 Meter
Fernsprechdraht bestellt wurden.

Nach dem Eintreffen dieses Materials wird
die rote Armee in Frankreich gerüstet sein:
man müsse auf jede Eventualität gefaßt sein.

In diesem Zusammenhang ist es inter¬
essant, daß bereits vor einigen Monaten über
Manöver starker roter Verbände in der Um¬
gebung von Paris berichtet wurde. Die jetzt
auf „kriegsmäßigen" Stand gebrachte Stoß¬
trupparmee soll vor allem dazu bestimmt
lein. Paris einzukreisen und zu besehen.

Soare warnt Moskau abermals
London, 6. November

Der erste Lord der britischen Admiralität,
Sir Samuel Hoare,  hat in einer Rede in
London abermals deutliche Warnungen an
die Adresse Moskaus gerichtet. Er wandte
sich besonders gegen jede marxistisch- kom¬
munistische Klassenkampfpropaganda. Tie
Kräfte des Klafsenkampfeshaben in Groß¬
britannien und dem Weltreich nicht die ge¬
ringsten Aussichten. „Sollte irgendein Staat
aber versuchen, uns derartiges auszuzwin-
gen, so wird sich das ganze Volk ohne Rück¬
sicht auf die Parteien zur Verteidigung fei¬
ner alten Freiheiten erheben!"

VermenseliNevunz v vootkrieKe»
Im britischen Außenamt wurde das Pro,

tokoll über die sogenannte Humanisierung
des U-Bootkrieges von den Vertretern Groß¬
britanniens. Frankreichs, der Vereinigten
Staaten, Italiens , Japans und der briti-
sehen Dominien unterzeichnet.
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Lc/tttmAisciie Okonik
In Söflingen, bei Ulm. kam am Donnerstag

rin lljähriger Junge mit seinem Rad unter
den Anhänger eines Lastzuges.  Er er¬
litt sehr schwere Verletzungen und mußte tot
in die Wohnung der Eltern verbracht werden.
— Be! einem weiteren Zusammenstoß eines Rad-
fahrerS mit einem Lastauto in Ulm wurde der
Radfahrer schwer verletzt  und mußte ins
Krankenhaus verbracht werden.

Ein von Dalkingen gebürtiger Dienstknecht hat
im letzten Sommer in einer Gemeinde des Krei¬
ses Ellwangen mehrfach Sodomie getrieben.
Einem Beamten des hiesigen Stationskommandos
gelang es nun. den Täter zu überführen, woraus
er in Haft gesetzt wurde.

In Göppingen  ereignete sich auf der Eisen-
bahnüberfllhrung beim „Husaren' ein Zusam-
men stoß  zwischen zwei Lastkraftwagen, die ein-
ander in der Kurve begegneten. Durch die Zer-
trümmerung beider Windschutzscheiben wurden
vier Personen verletzt.

Das Erlebnis der neuen Volksgemeinschaft, wie
sie in der nationalsozialistischenBewegung mit
all ihren Gliederungen gepflegt wird, findet in
einem Wandbild der Stadt Kornwest-
heim  ihren Ausdruck, das Bürgermeister Ker-
cher im Einvernehmen mit den Natsherrcn zu
Ehren der Salamanderwerke im Flur des Rat¬
hauses von einem Künstler der neuen Zeit dem
Maler Hofer - Bach,  gestalten ließ. Das' Bild
stellt die Salamanderwerke dar.

Der älteste Offizier der ehemaligen württ . Pio-
Niere. Oberst a. D. Eduard Schefold  aus Ulm.
begeht am Sonntag in guter Gesundheit die
Feier seines 80. Geburtstags. Oberst Schesold. der

Stuttgart steuert-er UMungönot
AuS der Ratsherren -Sitzung

< der Landeshauptstadt
Stuttgart , 6. November.

In der in diesen Tagen stattgefundenen
öffentlichen Beratung der Ratsherren der
Stadt Stuttgart wurde einleitend bekannt ge¬
geben , daß der allgemeinen Rücklagen-
und Ne st Verwaltung  zum außer¬
ordentlichen Haushaltsplan für 1936 ein G e-
samt betrag  von 9405 700 NM . ent-
nommen wird . Die Bürgersteuer  bleibt
auf 500 Prozent des Neichssatzes.

Den größten Raum der Beratungen nahm
die Aussprache über dasWohnungsbau-
programn»  der Stadt ein. Oberbürger¬
meister Dr . Strölin  betonte , daß haupt¬
sächlich bei den Neubauten in den letzten
Jahren die Mietpreise eine teils unge¬
rechtfertigte Steigerung  erfahren
hätten . Die durchschnittliche Monatsmiete be¬
trägt für Zwei-, Drei - und Vierzimmer -Woh-
nungen etwa KO, 90 und 130 Reichsmark, ein
Satz, der für die Mehrzahl der Wohnungs¬
suchenden einfach nicht erschwinglich ist. Um
der Wohnungsnot zu steuern , wurden im
Jahr 1936 nicht weniger als 1500 Woh¬
nungen  erstellt . Für das Jahr 1937 ist
sogar derBauvon2000Wohnungs-
einheiten  vorgesehen , wobei besonders be¬
rücksichtigt wird , daß die Mieten ein be -
stimmtesMaß nichtüber sch reiten.

Die Ratsherren nahmen weiterhin die
Berichte über die Vorbereitung zur
Dritten Reichsgartenbauaus¬
stellung  in Stuttgart entgegen . Der

Grundplan wird so gestaltet , daß nach Ab¬
schluß der Ausstellung die Anlagen für den
künftigen Tierpark  benutzt werden kön-
nen.

Dem „Verkehrsverein Stuttgart " wird der
„Kurverein Bad Cannstatt"  an¬
gegliedert . der die Ausgabe gestellt bekommt,
die weitere Ausgestaltung des Bades und
die Betreuung der Kurgäste zu übernehmen.

Um die Laufzeit für Baugesuche
abzukürzen,  werden von der Stadtver¬
waltung übersichtliche Richtlinien

-herausgegeben . Trotzdem drei Baugesuch-
ansertigungen verlangt werden , beträgt
jedoch die Laufzeit immerhin mindestens
vier Wochen.

Degmarn , Kreis Neckarsulm . 6. November.
(10 000 Mäuse gefangen .) Um der
Mäuseplage  zu steuern , hatte die Ge¬
meindeverwaltung beschlossen , über das
Spätjahr für jede abgelieferte Maus einen
Neichspfennig zu zahlen . Bis jetzt wurden
nun von der hiesigen Jugend schon über
10 000 Stück abgeliefert.

Verdunkellingsüblilig in Stuttgart
Stuttgart , 6. November.

NLG. Für die große V e r d u n kl » n g s -
Übung am 19. November  in Groß-Stutt-
gart gibt der Neichsluftschutzbund, Landesgruppe
Württemberg-Hohenzollern, Befehlsstelle Stutt¬
gart , die für die Volksgenossen unbedingt wich¬
tigen und zu beachtenden Richtlinien heraus.

Die im Frieden durchgeführten Verdunklungs-
Übungen sollen Uebungen sein, an denen sich alle
Volksgenossen beteiligen. Jedes Unternehmen, jeder
Betrieb, jeder Hausbewohner und jeder Volks-
genösse, der sich auf der Straße befindet, im
Kraftwagen und zu Fuß, alle haben an der
Hebung teilzunehmen. Fabriken, Geschäfte und
Wohnhäuser bereiten ihre Maßnahmen zur Ver¬
dunklung vor.

Der Kraftfahrer hat folgende Gebote zu be¬
achten: 1. Suche auf dem kürzesten Wege dein Ziel
auf, die Wohnung oder im Alarmfalle den Sam¬
melschutzraum. 2. Blende dein Fahrzeug ordnungs¬
gemäß ab, die Vorderbeleuchtung sowie das Rück¬
licht und den Winker. 3. Im Inneren deines
Wagens vermeide gleichfalls jedes Helle Licht.
4. Parke möglichst nur auf Parkplätzen, an der
Straße setzest du deinen Wagen der Gefahr des
Anstoßens aus. 5. Fahre vorsichtig und langsam,
richte dich nach den weißmarkierten Randsteinen,
Zäunen usw. 6. Halte die rechte Seite der Fahr¬
bahn ein und vermeide das Vorfahren. 7. Blaue
Lichter über der Straße zeigen Straßenkreuzungen
an. 8. Nimm an Straßenkreuzungen Rücksicht aus
Fußgänger, sie sind angehalten, die Straßen nur
an diesen Stellen zu kreuzen. 9. Vermeide jedes
unnötige Geräusch, wie Hupen, Motorenlärm und
ähnliches. 10. Befolge die Weisungen der Straßcn-
Polizei auf das genaueste.

SauMer Murr spricht
bei der Weihestunde am 9. November

Stuttgart , 6. November
Der Kreis Stuttgart der NSDAP , veran¬

staltet auch in diesem Jahr am 9. November,
dem Reichstrauertage der NSDAP ., in der
Stadthalle eine Weihestun  de , in welcher
der Ermordeten der Bewegung , ihres Opfer¬
gangs in den schweren Jahren der Not und
des Leids und ihrer Auferstehung als leuch¬
tendes Symbol des nationalsozialistischen
Dritten Reiches gedacht werden wird . Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr  wird bei
dieser Feier die Weiherede halten.
Getmss äGn b BFSKP S F BB N R EB

Der stellt). Sauleiter
Dozent der Technischen Hochschule

Stuttgart , 6. November
Auf vielseitigen Wunsch hat der stellt »..

Gauleiter , Friedrich Schmidt,  sich ent¬
schlossen , im kommenden Wintersemester eine
regelmäßige Vorlesung  über „Ein¬
zelne Kapitel aus der politischen Geschichte
des deutschen Volkstums " zu übernehmen.
Er erfüllt damit die Bedürfnisse nach einer
Verbindung des politischen Gedankengutes
der nationalsozialistischen Bewegung mit
dem Fachwissen der akademischen Lehre . Vor
allem auf dem Gebiet der Geschichte ist eine
Beschäftigung der Geister mit einer neuen
Auffassung vom Schicksal des Volkstums in
der Geschichtsabwicklung und vom Volkstum
als Quelle geschichtlicher Entwicklung not¬
wendig . Der stellt ». Gauleiter Schmidt , der
von Anfang an sein Denken und Wollen aus
dem völkischen Leben entwickelt hat , wird
der Studentenschaft die Erkenntnisse vermit¬
teln , die ihm auf seinem Wege gereift sind.

Die erste Vorlesung  am Dienstag,
den 10. November , nachmittags 5 Uhr , im
Großen Hörsaal des Neubaus der Tech¬
nischen Hochschule , Keplerstraße , ist als
öffentliche Antrittsvorlesung gedacht , zu der
die Technische Hochschule einlädt.

Reue Zoo-Millionen-Neichsimlelhe
Berlin , 6. November

Im Zuge der weiteren Durchführung der
von der Neichsregierung übernommenen Auf¬
gaben begibt das Deutsche Reich 500 Millio¬
nen NM . , 4V-prozentige auslosbare Reichs¬
schatzanweisungen zum Kurse von 98V « v. H.
Die durchschnittliche Laufzeit der Schatz¬
anweisungen beträgt neun Jahre . Von 1943
ab wird jedes Jahr ein Sechstel deS Anleihe¬
betrages der Schatzanweisungen zum Nenn¬
wert aufgelegt werden . Der Zinslauf be¬
ginnt bereits am 1. Dezember d. I . 100 Mil-
lionen RM . dieser Schatzanweisungen sind
bereits fest gezeichnet worden . Die verblei¬
benden 400 Millionen RM . werden durch das
unter Führung der Reichsbank stehende An-
leihekonsortium zum Kurse von 98 ' /« v . H.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . Die
Neichsschatzanweisungen sind mündelsicher
und bei der Reichsbank lombardfähig . Die
Zeichnungsfrist läuft vom 20 . November bis
5. Dezember d. I.

BerbrmulmtMilmelie für Speise-
kartoWn

Auf Grund des Abschnittes Ziffer 6, der
Anordnung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Kartoffelwirischaft betr .: Bestimmungen
über das Kartofselwirtschaftsjahr 1936/37
vom 24. August 1936 (RNVbl . S . 427 ) und
des 8 9 Absatz 2 der Satzung der Kartofsel-
wirtschafts - Verbände vom 9. Mai 1935
(RNVbl . S . 251 ) ordnet der Vorsitzende des
Kartoffelwirtschaftsverbandes Württemberg.
Berger,  mit Zustimmung der Preisüber¬
wachungsstellen bei dem Württ . Wirtschafts¬
ministerium und bei dem Regierungspräsi¬
denten der hohenzollerischen Lande folgen¬
des an:

Meine Anordnung betr. Verbaucherhöchst-
preise für Speisekartosfeln vom 11./26. Sep¬
tember 1936 (Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Württemberg Seite 1585) und
meine Anordnung betr. Preisklassen für die
Festsetzuna von Verbraucherhöchstpreisen für

Speisekartoffeln vom 10. Oktober 1936
(Wochettblatt der Landesbauernschast Würt¬
temberg S . 1666 ) bleiben bis auf weiteres in
Kraft . ' Demnach dürfen höchstens folgende
Verbraucherhöchstpreise verlangt und bezahlt
werden:

«t,. s Zentrier-preis ab LagertMve r oder Grobniarkl an
Zentner¬ "Laden-
preis irei

Speise - j
kartoffeln : s «AÄ«

an Ver¬
Keller

der Ver¬
bei

Abgabe
v. 8 KAbraucher braucher

NM. RM. NM. Npsg.
Preisklasse 3.15 3 .30 3.50 41
Preisklasse 6 : 3 .10 3 .20 3.40 40
Preisklasse 6 : — — 2.95 —

weiße , rote und blaue Sorten:
Preisklasse 2.85 3 — 3.20 38
Preisklasse U: 2.80 2.90 3 .10 37
Preisklasse 6 : — — 2.65 —

Der Höchstpreis für die Sorten „Kuppin-
ger " und „ Julinieren " erhöht sich um
NM . 1.— je 50 Kilo , für die Sorten „Frühe
Hörnchen ". „ Tannenzapfen ", („ Rote Mäuse ")
und für Speisekartofseln , die unter der Be¬
zeichnung „ Eifeler Platte " in den Berkehr
gebracht werden , um RM . 2.— je 50 Kilo.

Ueberschreitungen der festgesetzten Höchst-
Preise können nach 8 9 Absatz 3 der Satzung
der Kartoffelwirtschaftsverbände vom 9. Mai
1935 (RNVBl . S . 251 ) mit Ordnungsstrafen
bis zu RM . 10 000 im Einzelfalle geahndet
werden.

Die Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

NörsenNerichte vom6.November
Berlin : Aktien erholt und fester

Die Börse stand unter dem Eindruck der schon
seit einigen Tagen erwarteten Anleihebegebung
des Reiches. Nachdem man damit gerechnet
hatte, daß die Anleihehöhe bei einem Betrag«
von etwa 1 Milliarde liegen würde, bot di«
Begebung von nur Svü Millionen Reichsmark,
von denen bereits 100 Millionen fest gezeichnet
woroen sind, insofern eine angenehme Neber-
raschung, als man daraus wieder deutlich die
Absicht erkennt, den Kapitalmarkt nach wie vor
pfleglich zu behandeln und Rückgriffe nur nach
der jeweiligen Leistungsfähigkeit vorzunehmen.
Bei der angegebenen Anleihehöhr ist man schon
jetzt von einem vollen Erfolg der neuen Emis¬
sion überzeugt.

Hatte man sich am Vortage zwecks Flüssighaltuna
zur Zeichnung auch am Aktienmarkt ziemlich stark
entlastet , so zeigte man sich jetzt in Anbetracht
der erwähnten geringeren Inanspruchnahme deS
Kapitalmarktes veranlaßt , auf dem ermäßigten
Niveau wieder Rückkäufe vorzunehmen . Wenn
diese auch kaum größeres Ausmaß annahmen , so
trugen sie doch angesichts des fehlenden Angebot»
zu einer vielfach recht kräftigen Steigerung der
Kurse bei.

Von Montanwerken wurden Mannesmann 2,
Hösch und Rheinstahl je 1,87, Ver . Stahlwerke
und Mansfelder je 1,8 Prozent höher bezahlt.

Von Braunkohlenwerten zogen Ilse um 3 Pro¬
zent an ; dagegen ermäßigten sich Bubiag um
1,75 Prozent . Don Kaliwerten fielen Westeregeln
init Plus 2,25 Prozent auf . In der chemischen
Gruppe wurden Farben 0,37 Prozent höher mit
176,37 bewertet . Chem. von Hehden gewannen
1,25, Goldschmidt 1,87 Prozent . Sehr gut erholt
waren bei den Gummi - und Linoleumwerten Conti
Gummi mit Plus 3 und Conti Linoleum mit
Plus 6,5 Prozent.

Am Nentenmarkt blieb es ruhig . Altbesitz gaben
unwesentlich auf 119,12 nach. Die Umschuldung»,
anleihe ermäßigte sich um 0,12 Prozent auf 90,12,
mittlere und späte Reichsschuldbuchforderungen
waren etwa im gleichen Ausmaß gedrückt, wäh¬
rend Jndustrieobligationen um 0,12 bis 0,25 Pro¬
zent anzogen . Erholt waren auch die Auslands¬
renten.

WMonöesMrchm
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Na , vielleicht bekam man doch noch etwas heraus.
Aber nein , selbst als sie nachher ins Dorf fahren , jeder

die Deichsel des kleinen Handwagens in der Hand , und sich
unterhalten , will sich keine vernünftige Gelegenheit ergeben,
von einem gewissen Peter Himmelreich zu sprechen.

Es ist nichts.
Die stille , immer ein bißchen ernste Heiterkeit , die über

dem Wesen dieses Mädels liegt , rührt ihn zutiefst . Die
Anmut ihrer Erscheinung bewegt ihn und schüchtert ihn ein.
.Vielleicht ' , denkt er , .ist die Lisel das Mädchen , nach dem
sich jeder Mann einmal irgendwie sehnt oder gesehnt hat .'

*

Am nächsten Tage lernt er auch Hähnchen kennen , nach¬
dem er am Abend vorher noch mit dem Oberförster bekannt
geworden ist . Es bereitet ihm ein besonderes Vergnügen,
daß Hähnchen ihn einladet , ihn auf einen Pirschgang zu
begleiten . Die Frau Förster macht ein wunderbares Früh¬
stückspaket zurecht , und dann geht 's los.

Durch Wald und Wiesen und wieder Wald . Durch
Bruch und Moor und wieder Wald . Rübesam summt
Melodien vor sich hin , die aus dem Rauschen der Bäume,
dem Zirpen der Grillen , dem Kuckucksruf , dem Flöten des
Pirols , dem Hämmern des Spechts , aus dem ganzen
Wunder dieser morgendlichen Welt zuzuströmen scheinen.

»Sie lieben die Natur ? " sagt Hähnchen einmal.
»Meine große Liebe , aus der mein Schaffen fließt ",

lächelt Rübesam.
„Darf man fragen - was Sie tun ?"
»Musik machen, Herr Grünrock ", gibt Rübesam ver¬

gnügt zurück.

„Ah — also Künstler ? Da werden die Frauen sicherlich
Ihre zweite große Liebe sein " , lacht Hähnchen.

„Kaum . Ich glaube — nein !"
^ „ Oho !"

Hähnchen macht ordentlich ein unglückliches Gesicht.
„Versteh ' ich nicht . Haben Sie unsere Lisel noch nicht

genauer angeschaut ? "
„Und wie ! Ein liebes Menschengeschöpf ."
„Nicht wahr ? Eine richtige Waldelfel Ordentlich ein

Wunder — oh !"
Seine Begeisterung erstickt in einem Seufzer . Rübesam

blickt ihn etwas verwundert von der Seite an . Nanu ? Den
Mann hat 's doch?

Nun kann 's ja interessant werden.
Aufs Geratewohl sagt er:
„Also wohl eine zukünftige Frau Försterin ? "
Dabei hat er sonderbarerweise eine unbestimmte Unruhe

in sich.
Hähnchen läuft rot an.
„Hoffentlich ", murmelt er , „weiß der Himmel —

hoffentlich !"
„Das versteh ' ich nun wieder nicht ."
Eine Weile herrscht Schweigen zwischen ihnen . Dann

quetscht Hähnchen hervor:
„Ich muß Ihnen da mal nachher was erzählen ."
Sie kommen in ein benachbartes Dorf . Es ist Zeit , das

Frühstück zu verzehren und sich bei einem Glas Milch oder
Bier eine halbe Stunde auszuruhen . In dem kleinen Dorf¬
wirtshaus stehen die blankgescheuerten Tische einsam in der
kringelnden Sonne , die durch die Scheiben strömt . Eine
Katze schnurrt auf dem Fensterbrett . Der Wirt stapft in
hohen Stiefeln durch den Flur , angenehm nach Stalluft
riechend , begrüßt den jungen Förster mit kräftigem Hand¬
schlag und bringt zwei mächtige Henkelgläser.

„Hebben S ' noch wat auf 'm Herzen ? " fragt er . .
Nein , man braucht nichts weiter.

„Da muß nämlich bald unsere Bunte im Stall kalben ",
meint er . „Also denn lassen Sie sich's man gutschmecken ."

Der Wirt stapft wieder hinaus.
Die beiden packen ihr Frühstück aus und kosten vom

Glas . Es wird ein bißchen hin - und hergeredet , dann fließt
Hähnchen wieder das Herz über . Rübesam hat es nicht
anders erwartet . Aber er kann noch nicht ahnen , wie gut
der Zufall es überhaupt mit ihm meint und wie die windige
Laune des Schicksals hier ihm überraschend hilft , eine mensch¬
liche Dummheit vielleicht wieder korrigieren zu können.

„Ja — also das mit der zukünftigen Frau Försterin —
nicht wahr " , beginnt Hähnchen etwas unbeholfen , „das ist
nun so eine Sache . Vielleicht , daß Sie als Berliner — aber
man muß doch mal darüber sprechen . Nichts für ungut ."

Der arme Hähnchen hat weiß Gott lange genug allein
seine Enttäuschung in sich hineingeschluckt . »Man kann es
ihm nicht verdenken , wenn er mal sein Herz erleichtert . Und
dieser Rübesam aus Berlin , der noch dazu ein Künstler ist,
scheint ihm dafür gerade der Geeignete zu sein.

So erfährt denn Rübesam . daß Hähnchen bald eine
eigene Stelle bekommen wird , daß er nichts sehnlicher ge¬
wünscht hätte , als schon jetzt zu wissen , daß die Lisel seine
Frau Försterin werden würde . Aber das habe nun leider
noch nicht so geklappt — nee . Und das sei eben sehr schreck¬
lich für ihn . Freundlich und zutunlich sei die Lisel ja noch
immer zu ihm , aber er getraue sich wirklich nicht , vorläufig
wieder ernstlich anzufragen , und der Sommer vergehe doch
so schnell.

„Wenn es wirklich mal klappt , daß ich so in der Dämmer¬
stunde mit ihr allein bin — und die Frau Oberförster hilft
mir da schon so ein bißchen — , hat sie 'ne Ausrede , daß sie
gleich verschwinden müsse , oder ich habe das Pech , daß ein
anderer hinzukommt ."

Ein ehrlicher Seufzer entrang sich seiner Brust.

(Fortsetzung falgt.1
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Kepler als Kalendeescheeiber
jikun ist tvieder die Zeit, in der der Land«

Mnn sich nach seinem Kalender für LaS neue
Jahr umtut, seinem Bauernkalender, „Hin¬
kenden Boten" oder „Astrologischen". Daß
auch der große Kepler Kalender geschrieben
hat, astrologische Schreib- u. Bauernkalender,
mit Voraussagen oder Prognostiken, wie sie
damals genannt wurden, ist selbst in wissen¬
schaftlichen Kreisen viel zu wenig bekannt. In
der Tat war Kepler aber der bedeutendste
deutsche Kalenderschreiber aller Zeiten, und
leuchtendes, unerreichtes Vorbild für die heu¬
tigen Kalendermacher. Der Eiuwurf, Kepler
habe nur Geldmangels wegen dann und wann
Kalendergeschichten geschrieben, ist nicht stich¬
haltig. Denn wir besitzen ganze zusammen¬
hängende Reihen von Kalendern aus Keplers
Hand. Im ganzen sind aus seiner Feder nicht
weniger als siebzehn Kalender erschienen, von
denen acht noch bekannt sind. Das Kaleuder-
schreiben war für Kepler nicht Notbehelf und
Nebenverdienst, nein, er war als Landschafts¬
mathematiker zu Graz und Linz geradezu
amtlich zur Herairsgabe solcher astrologischer
Kalender verpflichtet. Und seine Kalender
wurden gerne gelesen, es lag sogar die Gefahr-
verbotener Abdrucke vor, denn wir finden in
ihnen den warnenden Vermerk: „Nit nach zu
drucken".

In seinen Kalendern hatte Kepler wie üb¬
lich über die zu erwartende Witterung und die
Bedeutung der Finsternisse und Gestirnungen
zu schreibe«. Dabei verläßt er sich nicht nur
auf seine gründliche Kenntnis alter astrolo¬
gischer Lehren, sondern auch auf seinen ge¬
sunden Menschenverstand und seine Kenntnis
Politischer Verhältnisse. Bei der Niederschrift
des ersten Zeitweisers befürchtete er Bauern¬
unruhen und Kämpfe mit den Türken. Als
Aides richtig eintraf, war sein Ansehen als
Kalendermachcr und Landschaftsmathematiker
gesichert. i>, st.

Aimmelskuade-er Germane«
Die Himmelskunde ist uralt. Die Stern¬

weisheit ist Urweisheit schlechthin. Ist doch
die heilige Urschrift der Menschheit eine kos¬
misch begründete Bilderschrift. Und das Ha¬
kenkreuz, dieses heilige Zeichen unserer Alt¬
vordern, ist ein geheimnisvolles Bilüzeichen
für himmelsgeborenesGeschehen, ein Aus¬
druck für schicksalhaftes Werden und Vergehen
im Weltenall und Meuschensein. Nach bishe¬
riger Ansicht soll solche Sternweisheit im
Orient entstanden sein. Die Wissenschaft vom
Spaten, die germanische Vorgeschichte, aber
beweist uns, daß ihre Urheimat vielmehr im
Norden zu finden ist. Die Nordleute, unsere
Urvorfahren, waren die Hüter erster Stern¬
weisheit. Beweise dafür sind die alten Fels¬
bilder, sind die heiligen Warten von Stone¬
henge, die Externsteine bei Detmold und die
pralten heiligen Linien in unserem Vaterland.
Dem Bremer Otto Sigfried Reuter ist es ge¬
lungen, in seiner „Germanischen Him¬
mel Stunde"  den Nachweis für den Umfang
Und die Höhe dieser nordischen Sternweisheit
zu erbringen.

Eingehende Himmelskcnntnis war auch die
Grundlage für die Ruhmesfahrten der Nord¬
landhelden, der Wikinger, aufSee.  Nach den
Uns erhaltenen Angaben brauchte man etwa
um 1000v. Ehr. bei günstigem Wind sieben
Tage, um von Mittelnorwegen zum Nordkap
auf Island zu segeln. Von Nordirland konnte
Man Island unter besonders günstigen Um¬
ständen schon in sechs Tagen erreichen Von
Westisland kam man bestenfalls in vier Tagen
nach Grönland. Mehrere uns erhaltene Segel-
anwcisungen für unmittelbare Fahrt bewei¬
sen den erstaunlich hohen Stand der Himmels¬
kunde und der Navigation der Wikinger. Be¬
kannt gewordene Hilfsmittel, um sich auf
hoher See zurechtzufinden, waren die Wasser¬
uhr, der sogenannte„.Hahnenschritt", das
Sonnenschattenbrett und der Sonnenstein.
Zur Feststellung des Kurses dienten also die
Sonne und die Sterne.  Bei dem gar oft
bedeckten Himmel der Nordmeere erhielt der
Sonnenstein  eine besondere Bedeutung.
Ein solcher Sonnenstein, wie er öfter als be¬
sondere Kostbarkeit in den nordischen Berich¬
ten erwähnt wird, ist schon vor Jahren in
einem ausgegrabenen Wikingcrschiff auf der
Insel Gotland gefunden worden. Die Forscher
wußten bislang nicht viel damit anzufangen.
Sie hielten diese Quarzlinse für das Hilfs¬
mittel eines Goldschmieds. Wie sollte ein
solches aber gerade in ein Wikingerschiff hin¬
eingeraten? Heute kennen wir die Bedeutung
des Sonnensteins. Er war ein Hilfsmittel zur
genäherten Feststellung des Sonnenorts um
die Mittagszeit und damit der Himmelsrich¬
tung. Von Olaf dem Heiligen heißt es: „Das
Wetter war trübe und sie trieben dahin, wie
Sigurd vô ausgesagt hatte. Da ließ der König
Dag und Sigurd vov sich rufen, die Söhne
Pin es Bauern. Dann ließ der König Ausschau
-halten und nirgends konnte man unbedeckten

Himmel sehen. Da befahl er Sigurd, zu sagen,
wo dir Sonne stehe. Der antwortete darauf
genau. Da ließ der König einenSonnen-
stetn nehmen  und hielt ihn empor und
sah, wo eS auS Lenr Steine glitzerte und
merkte dabei, daß er richtig angegeben hatte."

vr . K.

KiirderaliM
Vom Weinen zum Lachen braucht es Leim

Kinde nur weniger Augenblicke. Eben noch
ist das Mäulchen zum anklagenden Gebrüll
aufgerissen, die Tränen kullern über die dicken
Backen, die Augen sind jämmerlich zusammen-
gedrückt—und dann geschieht etwas, das wir
nicht bestimmen können. Ganz jäh wird der
Schmerzensborn gestillt, der kleine Mund
verstummt, und etwas erstaunt öffnen sich die
tränennassen Guckfensterchen. Ein paarmal
schnupft das Kerlchen noch auf, dann hält sich
der Blick, noch ganz trotzig und ernst, an
irgendeinem Gegenstände fest, der geliebte
Gummihund wird erkannt. Und jetzt bricht
aus dem kleinen Gesicht die Quelle strahlenden
Lächelns hervor, die Sonne geht wieder auf
über dem Kindergemnt, und zärtlich fest um-
ässen die Händchen das Spielzeug, während
)cr Mund unverständliche Laute höchster Zu-
stiedenheit lallt. So sieht das Glück des klein¬
sten Erdenbürgers aus, und noch irr den näch¬
sten Jahren können sich Kinder so-rein und
hingegebcn freuen. Warum verliert sich diese
Fähigkeit später? Können wir uns nicht ein
bißchen von diesem Kinderglück hitteinretten
in ernstere Jahre, in unseren Lebenskampf?
Das Glück wird von den Kleinen noch nicht
gesucht, und darum finden sie es immer als
reines Geschenk. Es wird noch nicht gemessen
an früheren Erfahrungen oder an Wunschbil¬
dern, darum ist es immer neu und immer
vollkommen. Wollen wir nicht auch einmal
wieder versuchen, unser Glück ganz vorbehalt¬
los hiuzunehmen, es da zu sehen und zu er¬
greifen, wo es sich bietet, und nicht dort, wo
wir es gerne finden möchten? Vielleicht, daß
wir dann wahrhaft zufrieden werden. . .

Eine Wolke treibt im Wind
Matter Dunst breitet sich über der Kuppel

des Alls, und wie ein zartes Gebilde aus
seidenweichem Flaum formt cs sich langsam,
steigt es auf über dem Horizont. Wolken ziehen
am Himmel, große, trüb dunkle Schattenrisse
und strahlend Helle Tupfen — wie flüchtig
hingestreute Wattebäusche sehen sie aus . Unter
leuchtender Bläue weht der Wind den Schleier
der Wolken, ballt ihn zusammen, treibt ihn
fort, aus dem Nichts in das Nichts, ohne An¬
fang, ohne Ende. Ewiges Fließen in dieser
Bewegung, ewiger Wechsel von Form zu
Form, ein Stoff gewordener Wille, der nach
Gestaltung drängt . . . Eben noch war dort,
hoch oben, nur blaue Undurchdringlichkeit.
Jetzt plötzlich schwebt ein Etwas hauchglcich
darüber hin. Schimmernde Kreise schwingen,
verschmelzen zur Einheit im Dein — ein
schwacher Wirbel von zerrinnendem Schaum

so tanzt eine Wolke am Himmel. Die Kraft
des Windes hat sie ciligefaugeu und bannt
äc fest auf ihrem luftigen Platz. Nun geht
es wie leises Zittern durch den Ball ans
ließendem Dunst, preßt sich zu dicken Schwa¬

den, in immer neue groteske Gestalt. Was ist
das, dieser gleißende Körper in der Höhe
über dir? Kopf? Mcnschcnantlitz? Eine
Faust? Es strebt auseinander , breitet Schwin¬
gen, jetzt, ein Flugzeug? Ein silbrig glän¬
zender Vogel! Scharf gezeichnet sind die Li¬
nien seiner Form. Sekundenlang verharrt er
so, gcspcnsterhaft, regungslos — nein, er
fliegt, fliegt ohne Ziel, ohne Woher und Wo¬
hin, mitten hinein in die blaue Unendlichkeit.
Langsam verschwimmen die Züge, werden
schattengleich, lösen sich auf — seiner' Nebel
trübt den Himmel, wo eine Wolke im Nichts
entschwand. . .

Me lolgekiblagene 3eit
Des Menschen Leben währet . . . und wenn

es hoch kommt, siebzig Jahre . Wieviel Jahre
dieser Zeit werden mit Warten verbracht? Ist
die Hälfte zuviel angenommen? Denken wir
einmal nach. Wir arbeiten. Aber um zu dieser
Arbcit zu kommen, müssen wir sie erst ein¬
mal gefunden haben. Wir warten also auf
Anzeigen, auf Briefe, in Vorzimmern, in
Korridoren. Und wenn wir sie gefunden
haben, daun müssen wir zu unserer Arbeits¬

straßenbahn , bei der wir stumm und gclaug-
weilt vor uns Hinsehen, etwas anderes alswarten?

Wir wollen Menschen besuchen, wir wollen
uns treffen mit Freunden, wir Wullen essen,
schlafen, uns Vergnügen. . . und immer müs¬
sen wir warten.

Es sind die elendesten, die totgeschlageusten
Stunden unseres Lebens, die wir so verbrin¬
gen. Eine halbe Stunde, eine Stunde oder
zehn Minuten warten — wie groß oder klein
der Zeitraum auch sei, stets ist er zu klein
oder zu groß, um irgendetwas Vernünftiges
zu unternehmen. Das Buch liest man doch
nur mit halber Aufmerksamkeit, jedes Ge¬
spräch wird flattrig, der Zeiger kriecht wie
eine Schnecke, die Zeit senkt sich wie ein Alp
auf unsere Brust. Und wenn wir gerade erst
auf eine Entscheidung,, auf den Anruf  oder
den Brief eines geliebten Wesens warten,
dann ist es ganz schlimm! Aber wer kennt
diesen hundeelenden Zustand nicht? Und wer
Hilst uns daraus?

keilihsra, Her letzte Killer von Nevevtzürg
Der erste urkundlich bestimmt nachweisbare

Besitzer- es Burgschlosses Neuenbürg ist Graf
Konra- von Vaihingen. Aus einer Nebenlinie
der Grafen von Calw stammend und auch im
Pfinzgebiet, in Ellmendingen und Grünwet¬
tersbach begütert, nennt er sich in einer Her¬
renalber Urkunde von 1289 cones cke Vaihingen
Live cke dlono caslro. Berthold von Neuffen
Halle auch Anteil an dem castrum hwwendurch,
verkaufte ihn jedoch an den kampf- n. sanges¬
frohen Grafen Albrecht von Hohenberg, aus
-essen Hand Wohl Kaiser Rudolf von Habs¬
burg die Burg erlangte. So wurde sie
Königsgut.

Kein König und Kaiser hat jedoch die Neue
Burg auch nur vorübergehend bewohnt. Viel¬
mehr sind die Herren von Waldeck auf Alt-
Lurg ihre ersten urkundlich verbürgten Be¬
wohner. Weil sie kalwifche Lehnsträger waren,
wurde die Gründung der Neuen Burg auf die
Grafen von Calw zurückgeführt. Dagegen
trat - er um die Nenenbürger Geschichtsforsch¬
ung sehr verdiente Archivrat Mehring für die
Ebersteiner Grafen als Gründer ein. Seine
Ansicht hat allerlei für sich, wenn man bedenkt,
daß die Feste StruLenhart oberhalb des Säg¬
werks Rotenbach unter ebcrsteinschem Einfluß
erbaut wurde und Wohl auch die Burg Wol-
kenbruch (vom Volk „Waldenburg" genannt)
und die abgcgangene Burg Eiberg bei Calm¬
bach.

Der Ort Neuenbürg ist 1272 im Besitz
Ottos, des älteren Grafen von Eberstein. Im
nämlichen Jahre nennen sich Diemo und Rein¬
hard von Waldeck cke dwvo caitro, das beißt
von der Neuen Burg . Reinhard, „ein Ritter
genant Von der Nüwcnburg", trat seine An¬
sprüche auf diese Burg an den Grafen von
Hohenberg ab und erhielt als Entschädigung
dafür das Dorf Nenningen (Oberamt Leon-
bcrg), während Kaiser Albrecht I. seinerseits
für Ueberlassung dieses Anrechts auf die Nü¬
wcnburg dem Grafen von Hohenberg 209
Mark schuldet.

Von diesem Reinhard von der Nüwcnburg,
dem letzten ritterlichen Besitzer des Burg¬
schlosses Neuenbürg, der in markgräflich badi¬
schen Dienst getreten war, befindet sich im
Karlsruher Generallandesarchiv ein umfang¬
reicher Kaufbrief in deutscher Sprache vom
2V. September 1314. Darin übereignet er
seinen gnädigen Herren, den Markgrafen
Friedrich und Rudolf von Baden Gebrüdern,
all sein Gut an der Burg Oberwössingen
(Bez.-Amt Breiten). Ferner all das Gut , das
er von seinem Bruder , dem Waldvogt, gekauft

hat . . . für 140 Pfund Heller an zwei Zielern
und darnach alljährlich 40 Pfund Heller „mit
dem Hufe ze Waldenvelse" als Leibgeding.
Markgraf Rudolf IN. von Baden, „der Alte",
und Graf Heinrich Von Eberstein besiegeln
den Kaufbrief. Alle Siegel sind daran ab- j
gegangen.

Wahrscheinlich war Ritter Reinhard hoch¬
betagt, als er 1314 diesen Verkauf abschloß.
Auffällig ist es, daß er sich die Burg Walden-
fels, welche in der Markgrafschaftam West¬
rand des Schwarzwalds beim Dorf Malsch
gelegen war und heute abgegangen ist, als
Alterssitz ausbedungen hat. Warum konnte
er auf der Nüwcnburg, nach welcher er sich
doch genannt hat, das Ende seiner Tage nicht
abwarten?

Möglicherweise hat bereits 1314 Graf Eber¬
hard der Erlauchte von Württemberg in
seinem beharrlichen Streben nach dem An¬
schluß an die verkehrsreiche Rheinstraße seinen
Einfluß auf Neuenbürg geltend zu machen
verstanden. War er doch der Gemahl der
Tochter des oben genannten Markgrafen
Rudolf III. von Baden, und der Reichskrieg
gegen ihn war bereits abgeflaut. Wann
Neuenbürg, Burg und Stadt , in endgültigen
württembergischen Besitz gelangt ist, läßt sich
nicht mehr Nachweisen. 1332 jedenfalls war es
Württembergs.

Vielleicht ist Reinhard, der letzte Ritter
von Neuenbürg, bereits 1318 tot gewesen. In
diesem Jahr verkauft nämlich Markgraf
Friedrich von Baden sein Dorf Malsch und
dazu noch die Burg Waldenfels mit ihrem
Zubehör an das Kloster Herrenalb.

Begraben worden ist Neuenbürgs letzter
Ritter auf dem Calwer Friedhof. An Ostern
1329 stiftet nämlich Konrad von Waldeck, der
Waldvogt, welcher in dem Kaufbrief vom 29.
September 1314 genannt ist, für den Altar des
hl. Kreuzes in der Pfarrkirche zu Calw eine
Präbende zum Messelesen für sich, seine ver¬
storbene Ehefrau Adelheid von Howenstein,
seinen Vater Konrad Truchseß von Waldeck
und seine Mutter Irmengard von Wössingen.
Ferner für seine Brüder Konrad Stadclherr,
Reinhard <1e dlono casteo usw. Desgleichen für
Diemon lle dlono csslro usw. und alle seine
auf dem Calwer Friedhof ruhenden Verwand¬
ten und Wohltäter. Nach dieser Aufzählung
(Crusius Suev . Ann. Buch 4, Teil 3 S . 224)
wäre Diemon von der Neuen Burg nicht
Reinhards Bruder , sondern ein entfernter
Verwandter, wahrscheinlich ein Vetter.

Bayerischer Humor
Ins Münchener Theater kommt ein a"

Herr mit einem Hörrohr . Der Loge»schln-s:-r
beobachtet ihn mit allen Zeichen des Miß¬
trauens . Schließlich, kurz bevor der Vorhang
aufgcht, beugt er sich au sein Ohr und sagt
sehr drohend: „Sie , decs kann i Eahna sagn,
von Ton, wanns blasn— - nach« fliagns
aussi!"

Aus - er Praxis.
„Ihr Husten gefällt mir gar nicht," sagte

der Arzt zu seinem Patienten.
„Ja , Herr Doktor, einen anderen habe ich

leider nicht."
Grausame Geschichte.

Auf einer Rheinfahrt fragte jemand den
Kapitän bei jedem Burgfclsen nack den auf.
den Berg bezüglichen Sagen.

„Das ist der Drachenfels?"
„Ja , - er malerischste Felsen hier herum."
„Irgendeine Geschichte oder Sage?"
„O ja, eine Menge," sagte der Kapitän, dem

die Fragerei allmählich zu bunt wurde, 'die
grausamste ist die von zwei Liebenden, die man
einst hier auf der Stromseite den Fels erklim¬
men sah. die aber nie zurückkehrten."

„Und was wurde ans denen?"
„Sie kletterten ans der anderen Seite wieder

herunter !"
Tic dritte Möglichkeit.

Herr Professor Neunmalklug wachte auf —
und sah zu feinem größten Erstaunen, daß um
ihn alles dunkel war. Er machte sofort Licht,
guckte nach- er Uhr, und es war sieben.

Der Herr Professor setzte sich auf und dachte
nach: „Entweder ist es Spätnachmittag, und
die Uhr ist sieben — dann muß eine Natur¬
katastrophe in Verbindung mit einer Sonnen¬
finsternis eingetreten sein. Oder es ist Mor¬
gen — dann gibt es gleichfalls keine andere
Erklärung als eine plötzliche Umwälzung durch
unbekannte Kräfte.

Vielleicht gibt es aber noch eine dritte Mög¬
lichkeit, die ich übersehen habe. In diesem Falle
wären wir also gerettet. Nämlich: wenn ich
vergessen hätte, die Uhr anfzuziehen— "

Aus nachstehenden 66 Silben sind 26 Wör¬
ter folgender Bedeutung zu bilden: a — ar
- beit - bei ber - ber - ber - beth —
bril - dak- del - e - e - e - ei " eis¬
ern — en — en — gän — ge — go hano
hard - he - Hein - her - hu - l - ist -
jol - karls - la - le - le - le - ler -
lieb — men — ne — ort — Pich— ra re
rich — rol — rn — ru — rud — rnhr — sa —
sar — sar — schwarz— srl — si — stanz —
sub — ta — ta — ten — tep — teur — ti —
Wald— za.

1. Unterrichtsfach, 2. Name von württ.
Grafen, 3. germanisches Schristzcichen, 4.
Schriftleiter, 5. Gasthaus, 6. Erdteil , 7. Stoff,
Materie, 8. selbstsüchtiger Mensch, 9. Name
von spanischen Königinnen, 10. Fisch, ^ '
penlandschaft, 12. kleines Ruderboot, 13- All e-
sorte, 14. Verpackungsgewicht, 15. Landschaft
in Württemberg, 16. Znnmcrbodcnbelag, 1«.
deutsches Gebirge, 18. Erzeugnis eines Haus¬
vogels, 19. Männername , 20. altdeutscher
Personenname, 21. Angenglas, 22. Haustier,
23. Stadt in Süddeutschland. 24. Frauen¬
name, 25. Reiter, 26. deutscher Binnenhafen.

Die Anfangs - und Endbuchstaben dieser
Wörter, beide von oben nach unten gelesen,
nennen einen Ausspruch, den jedermann vc-



Ms dem
Ter Neicksstattbaltcr bot im iliomcn der RAs

ihren Antrag in den,Ruhestand verseht: ^ ^ Eê'sktnlsvherleürer^ itver  iit ^ hertehrer ^ ^ n *
ma ^ Kreis Neckarsulm, Obererer
LZgele  in Bartenstei ». stre.s ^ erabr^l̂ drer 6 a n g 6 ll h tl th e r in Ekhöutai» Kreis ." NN
^etsan, Oherlehrcr e ul in i i n a e r rn ^ rnedriths*
Wn Treis Tettjlattg , Oberlehrer Wagner  ln
Qaub r̂sdronn . Kreis Schorndorf. Hauptlebrer W e -
^er in Süden , Kreis (Geislingen , Hauvtlehrerm
Walburga Lvrmanii . in  Waldsce , » ouptlchrcrin
Helene 3 iealer  in Gc-slinaen a. ü. Steio ^ ' erncrbat er die Hauvtlebreri » S t ol l an der « rauen
arbeitssclmle in Etzlmaen a. R . aus ibrcn unlraa
in de» Ruhestand verseht.

Der Innenminister »at im Namen d-s Neubs den
Schwerkriegsbeschädigten Adolf Ma >>: r bei
amt Brackendeim , »», Hausverwalter ernannt

Der Reichsministcr der Justiz bat den "lSchaufler  in Schorndorf zum
Bezirksnotar der Gruppe LS unter Bclassung m lei-
nem derzeitigen Amt ernannt.

Der KttltmmrsLer bat Len Oberlehrer H off -
mann  in Waldbauseil, Kreis Rcrcsbeim . nach
«i rlenba  ch, Kreis Iteckarsulm, und den Hauvt-
lein er Hinze  in Nenbausen/Eck, Kreis -ruttlniaeu,
und die Handarbeitslebrerin Rosa S o m m e r in
Kellbach, KreiS l-i aiblingeii . auf ihren Antrag m denRuhestand verlest . . ' .3.

Im Bereich der NeichSbabndirektion Stuttgart sind
die Reichsbahnräte Stumvv,  Werkdircktor deS
Reichsbabn-AusücsserunasiverkS Aalen , »r gleicher
Eiaenschast znm Reichsbahn . Ausbesserungswerk
Nr.edrichShase». und B er i n « er in Brandenburg-
Weit nach Aaten als Werkdirektor des RenüSbabn-
Ausbesserungswerks daselbst, .der RctchsbaLninspek-tor Rauscher  in Bietigheim sWürtt .» Äabnhof
nach Stuttgart Hbf. LBabuhofSkafsel versetzt, dieaiißerplanmaßigen technischen NelchSbabn-Jnivek-
toren Röhr  in Kaiserslautern <Reichsbahn-Aus¬
besserungswerk) , S chi ckl e in Stuttgart -Bad Lann»
statt «Rcichsbahn-AusbessernnGwerk », Baum  inSt . WcndcllReichsbahn-AuSbcsserunaSwerk) . M etz-
- - r in Hcilbronn (Maschinenamt) und Dree»
» n ln Uli» lBahnmeisteret S) zu technischen Reichs-

>ahiiiiisvektorcnernannt worden.
Dlensterledlgnuse»

Jür die Landesailfsichtsstellc, sttr den körverschaft»
lichen Messungsdieust beim Württ . Jnnenmtntstertum
wird ein Divlomingcnieur deS Bermessunasfachs
mit Staatsprüfung gesucht. Einstellung als Beam-
tcnanwärter - er Bes.-Grilvvc 4b mit Aufsicht aus
spätere planmtitzige Anstellung. Bewerbungen sind
bis 18. November dieses Jahres an den Herrn
Innenminister , Landesaiissschtsstellefür den körper¬
schaftlichen MessungSdienst in Ludwtgsburg lSchlotz) ,
zu richten.

Die Bewerberinnen um i« eine Lehrstelle an den
' « genannten Kranenarbeirsschulen haben sich bin-10 Tagen oct der Mintstertalabteiluna für die

Fachschulen zu melden: Eßlingen , Aalen, Ebingen,
Künzelsau und Oehringen.

(Die vier letztgenannten Stellen werden wiederholt
ansgeschrieben.)

Die Bewerber um le eine Lehrstelle an Volks¬
schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis zum
21. November dieses Jahres bei der Ministcrtal-
abteiluna für die Volksschulen zu melden:

na
neu

Breitenboi»  Kreis Hcrrcnbera , Dienstwob-
tung , Gelegenheit zur Ucbernabme des OrganNten-
»nd Cbordiriaentendienstes : B r e u n i n a s w e i-
l e r Kreis Waiblingen . Dienstwohnung , Gelegenheit
znr Ucbernabme des Organisten - und Chordtrigen-
tendiensteS: Erdinannbaulen  KreiS Marbach,
Dienstwvdnuna , Befähigung zur Erteilung des
Turnunterrichts erwünscht: Genkinaen  KreiS
Reutlingen , Dienstwobnung , Befähigung zur Ertei¬
lung von Werkunterricht erwünscht: Nordbeim
Kreis Brackenbeim, Dienstwohnung , ein Schulleiter
ist zu bestellen: Wildentierbach  Kreis Gera-
bron.., Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahme
des Organisten - und Cbordiriaentendienstes.

2K
A l t m a n n S h o f e n KreiS Leutkirch, Dienst¬wohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des Orga¬

nisten- und Chordirigentendicnstes : Ittenhau¬
sen  Kreis Richlingen , Dienstwohnung : N e n d i n-
gen Kreis Tuttlingen , Dienstwohnung : Saul-
gau,  Befähigung zur Erteilung des Werkunterrichts
erwünscht: Uttenwetler  Kreis Riedlingen,
Dienstwohnung.

M ihr HM-och gesiegt!
Die örtlichen Feierlichkeiten zumS. November

Die Gaupropagandaleitung gibt laut
„NL.-Kurier" zum 9. November bekannt:
„Der 9. November ist den Gefallenen der
Bewegung geweiht, den Männern, die durch
ihren Opfertod dem Reiche ihres Führers
das Leben gaben. Am Morgen dieses Tages
werden an den Gräbern und Mordstätten
der toien Kameraden ihre lebendigen Brüder
zur Ehrenwache aufziehcn. Der Abend aber
wird in allen Städten und Dörfern in feier¬
lichen Wcihestunden die Ortsgruppen der
Partei und ihrer Gliederungen im Gedenken
an die Blutzeugen der nationalsozialistischen
Ideg vereinigen. Die Hoheitsträger der Par¬
tei werden sprechen. Und wenn beim Aufruf
der Namen der Toten der Bewegung durch
den Standortälkesten der SA. sich die Fahnen
senken, so gilt das nicht den Toten, sondern
den Kämpfern, die, sich selbst aufopfernd,
zum Liege riefen. Ihnen und ihrer ttnsterb-
nchkeit gehört der 9. November. Leuchtend
steht über ihren Gräbern der Tank  oon Be-
wegung und Volk. Und ihr habt doch
gesiegt!"

Sonnkagsrückfahrkartennach München
zum9. November

Zur diesjährigen Jahresfeier des S. November
werden im Bereich der Reichsbahn in folgendem
Umfange Sonntagsrückfahrkarten nach München
ansgegebcn werden.

1. Von allen Fahrkartenausgaben an Träger
des Blutordens und an aktive Kämpfer des8 und
». November 1923 gegen Vorzeigcn des braunen
Beschausweises oder der hellgrünen Teilnehmer-karte.

2. Von den Bahnhöfen im Umkreis von 25
Meter um München an alle Reisenden.

Die Karten gelten zur Hinfahrt vom
tag. dem7. November. 12 Uhr. bis Monta
9 November. 12 Uhr (Ende der Hinfahrt
Rückfahrt bis Dienstag, den 10.November'
(End, der Rückfahrt). '

Für uns Deuksche waren seil jeher
Werktage und Festtage auch Tage mit
Büchern.

Hanns Jodsl.

Das Eegrbnls der VAF-
Stratzensarrrmlung:

5^ Millionen RM.
— Nachdem nunmehr die Teilergeb¬

nisse der Gaue vorliegen, stellt sich das Ge¬
samtergebnis der diesjährigen ersten, von der
Deutschen Arbeitsfront unter dem Motto:
Schaffende sammeln — Schassende geben

durchgeführten Reichsstraßensammlnng ans
5^ Millionen RM . Verglichen mit der letzten
Rcichsstraszeusammlungder DAF, im März
bei Abschluss des Winterhilfswerks 1935/36, be¬
deutet dies einen Mehrertrag von 1 Million
RM . Das Ergebnis hat bewiesen, das; das
deutsche Volk den Sinn des Winterhilsswerkes
als höchsten Ansdruck der unlösbaren Gemein¬
schaft aller verstanden hat.

Kleinsiedlung in Neuenbürg
Eine vorbildliche soziale Tat der Firma

Haueisen 6c Sohn

Neuenbürg, 7. Nov. Wer seine Schritte
hinnntcrlenkt ans die „Rentwiesen" unterhalb
der Sensenfabrik, ist freudig überrascht da¬
rüber, daß sich dort sechs schmucke Kleinsiedler¬
häuschen in sein Blickfeld stellen. Was viel¬
leicht manche Leute im Frühjahr für unmög¬
lich hielten, ist Wirklichkeit geworden. Sechs
Gcfolgschaftsangehörige von Haueisen 6c Sohn
können in nicht allzuferner Zeit in ihr eigenes
Heim einziehen, Unter diesen sechs Familien,
die als Kleisiedler in Frage kommen, befin¬
den sich drei verdiente Parteigenossen, die an
der Gründung der Ortsgruppe der NSDAP
beteiligt waren. Wir hatten Gelegenheit, mit
einem von denselben kurz zu sprechen. Schlicht
erzählte er, wie diese Kleinsiedlung bei der
Sensenfabrik rn stand. Daß es überhaupt
möglich war , diese sechs Häuschen in ihrem ge¬
fälligen, in das Talbild ausgezeichnet passen¬
den Baustil zu erstellen, sei in erster Linie
Betriebssichrer Walter Schmidt  und Be¬
triebsleiter Tranbzu  danken. Beide Män¬
ner waren vor mancherlei Schwierigkeiten ge¬
stellt. Allerdings gab es kein Znrückweichen
mehr, lieber die Sommermonate wuchs ein
Häuschen nach dem andern ans dem Wicsen-
grün. Tic Grabarbcitcn wurden von den
Siedlern nach Feierabend in Gemeinschafts¬
arbeit ausgeführt, wodurch an den Baukosten,
die auf RM . 5400.— veranschlagt waren, vier¬
hundert RM . Pro Anwesen abverdicnt wer¬
den konnten. Baiiplatzüeschaffung und Finan¬
zierung wurden durch die weitgehende Unter¬
stützung der Firma im günstigsten Sinne ge¬
löst. Sic stellte für jede Siedlung 12 Ar
Boden zu verbilligtem Preis zur Verfügung,
außerdem durften für die Aufführung der
Fundamente Steine von den alten Werksan¬
lagen verwendet werden. Betriebsführer
Walter Schmidt übernahm dazu noch die Ver¬
pflichtung als Treuhänder . So entstand aus
gemeinschaftlichem Wollen und Schaffen ein
schönes Werk, das sechs Familien mit dem hei¬
matlichen Boden verbindet, das aber auch der
Firma Haueisen 6c Sohn alle Ehre bereitet.
Planfertiger und Bauleiter war Architekt
Rest , der seine Aufgabe zur vollen Zufrie¬
denheit seines Auftraggebers löste. Jedes
Häuschen umfaßt drei fertige und ein ausbau¬
fähiges Zimmer, Küche, Waschraum u. Stall-
ränme für Kleintierhaltung. Man darf ruhig
sagen, daß die Kleinsiedlung eine Muster-
lcistung darstellt und man die Erwartung
aussprechen möchte, sie möge ein Vorläufer
für weitere Kleinsiedlungensein.

VetriebSappell ia der
Sensenfabrik

Neuenbürg, 7. Nov. In der Zeit vom 4.
November bis 31. Dezember 1966 wird seitens
der Reichsbetriebsgemeinschaft„Eisen und
Metall" eine große Unfallverhütungsaktion
dnrchgeführt. Derselben ist das Ziel gestellt,
die in Deutschland jährlich vorkommenden
Unfälle in den Betrieben, vom Wohnort zum
Betrieb und wo immer eben der Mensch von
Gefahren umgeben ist, zu vermindern, um
dadurch der deutschen Volkswirtschaft negative
Aufwendungen zu ersparen. Der auf gestern
nachmittag ^ 5 Uhr im Kameradschaftsheim
angesetzte Appell diente dem Zweck, die Ge-
folgschaftsmitgliedcr mit dem großzügigen
Vorhaben der Reichsbetricbsgemeinschaftso¬
wie mit den Maßnahmen der Betriebsfüh¬
rung vertrant zu machen. In kurzen Worten
nmriß Betriebssichrer Walter Schmidt  den
zu beachtenden Aufgabenkreis und gab die
Namen der ernannten Betriebsoblente zur
Unfallverhütung bekannt. Der technische Be¬
triebsleiter, Pg . Tranb,  zeichnete sodann in
leicht faßlichen Ausführungen ein Bild von
der volkswirtschaftlichen Auswirkung der in
Deutschland jährlich sich ereignenden Betriebs¬
unfälle. 30 000 Menschen müssen ihr Leben
lassen, zwei Millionen tragen Verletzungen
davon; der verursachte Schaden beziffert sich
in geldlichen Aufwendungen verschiedenster
Art auf 5 Milliarden — das ist die Bilanz
der Betriebsunfälle, von denen viele deshalb
Vorkommen, weil die Betriebsangehörigen die

Verhütnngsvorschriften nicht genügend ken¬
nen und zu wenig beachten. Nun hat die
Reichsbctriebsgcmeinschaft der Gefahr schärf¬
sten Kamvf angesagt und jedes Gefolgschafts¬
mitglied, so betonte der Betriebsleiter , ist ver¬
pflichtet nach bestem Können daran mitzn-
wirken. Ter Gewinner beim Erfolg ist die
Allgemeinheit. Betriebsführer , Betriebsleiter
und die Obleute der Sensenfabrik werden ge¬
meinsam Prüfen, wo betriebstechnische Ver¬
besserungen durchgeführt werden können. Je¬
des Gefolgschaftsmitglicdhat nachzusehen, ob
an seinem Arbeitsplatz Verbesserungen not¬
wendig sind. Wenn alle Werktätigen an der
Aufgabe Mitwirken, wird etwas Zweckmäßiges
erreicht werden. Diese aufgezeigten Aufgaben
liegen im Bereich des vierten Jahresplans,
der von jedem Volksgenossen höchsten Einsatz
erfordert. Betriebssichrer Schmidt schloß den
Appell mit der Aufforderung, daß jedes Ge¬
folgschaftsmitglied das beachten möge, was
vorgetragen wurde.

Interessant war eine praktische Vorführung
zweier Radikal-Feuerlöscher auf dem Fabrik¬
gelände. Hiebei zeigte sich die verhältnis¬
mäßig leichte und sichere Handhabung dersel¬
ben im praktischen Gebrauch. In ganz kurzer
Zeit war das gewaltige improvisierte Scha¬
denfeuer gelöscht. Bemerkenswert ist, daß
beide Feuerlöscher in einer halben Minute
nachgefüllt werden konnten.

T/sT*Fs/ns/ '/rc/s

Dies und jenes. Die hiesigen SA -Männer
sammelten am vergangenen Samstag und
Sonntag für das Winterhilfswerk. Trotzdem
viele der in Pforzheim arbeitenden Volksge¬
nossen sich schon dort Halbedelstcinabzeichen
erworben batten, wurden hier doch alle 800
Abzeichen verkauft, und es gingen dafür
172.74 RM . ein. Auch der morgige Sonntag
steht als Eintopssonntag im Zeichen des Win-
terhilfswerks. — Den Umzug ins neue Bir-
kenfeIdcr°Postamt n. die Ucbergabe desselben
an den Postassistenten Psistcr leitete Postmei¬
ster Schur ans Neuenbürg. In einer ge¬
selligen Feier im „Adler" wurde der seitherige
Postagcnt Thnmm von seiner Gefolgschaft
verabschiedet. Der Vorteil der Lage des neuen
Postamtes im Ortsmittelpunkt hat sich beim
Großteil der hiesigen Einwohnerschaft schon in
dieser Woche durch eine frühzeitigere Postzn-
stellung und am weit kürzeren Weg zur Post
fühlbar gemacht. — Der ans Hohenklingen,
Kreis Maulbronn , hierher versetzte Hanptleh-
rcr Walter Tilger hat am Montag seinen
Dienst an der hiesigen Volksschule angetreten.
— Der „Sängerbund " hat zu einem Kirchen¬
konzert eingeladen, das morgen stattfinden
sollte, aber nun ans den Buß - und Bettag
am 18. November verschoben werden mußte.
Da der leistungsfähige Männerchor Werke
von Kreutzer, Richter, Brahms und Grieg
zum Vortrag bringen wird und außerdem
noch namhafte Künstler aus Pforzheim zur
Mitwirkung verpflichtet worden sind, wird die
Veranstaltung auf die hiesige Einwohnerschaft
sicher eine große Anziehungskraft ausüben. —
Der 1. FE . 08 fährt morgen znm Nachbarver¬
ein SP.V. Dillweißenstein. Unserer ersten
Mannschaft ist endlich wieder einmal ein Sieg
geglückt. So darf man wohl sagen, wenn man
die letzten Minuten der Spielzeit im Spiel
gegen Beiertheim am vorigen Sonntag in
Betracht zieht. Wenn der Kampfgeist der Un¬
seligen morgen derselbe wie beim letzten Spiel
ist und wenn er bis zum Schluß anhält , so
sollten wir, nachdem es jetzt im Angriff besser
klappt, die Punkte gewinnen, wenngleich der
Gastgeber natürlich alles aufbieten wird, den
Sieg für sich zn erringen. —In der Turnhalle
veranstaltet morgen der Kleintierzüchtcrverein
Birkenfeld eine Geflügel- und Kaninchenaus¬
stellung. Daran beteiligt sich auch die Jugend¬
gruppe dieses Vereins, die aus Schülern der
8. Klasse besteht. — Auf den am 19. November
hier stattfindenden Märchenabend des Frl.
Maria Fischer sei auch an dieser Stelle hin¬
gewiesen. Die Besucher des letzten Abends
haben diesen noch in angenehmer Erinne¬
rung und werden sicher gerne bei ihren Be¬
kannten für die gute Sache werben.

Pforzheimcr Staöttheater
Sonntag , 8. Nov.: Zum bevorstehenden125.

Todestag von Heinrich von Kleist Morgen¬
feier, veranstaltet von der Ortsgruppe
Pforzheim des Deutschen Scheffel-Bundes
e. V. (Anfang 11 Uhr, Ende 12.30 Uhr.)

Sonntag , 8. Nov.: „ Marietta ", Operette in
drei Akten von Walter Kollo. (Anfang
15 Uhr, Ende 17.45 Uhr.)

Sonntag , 8. Nov.: „Marietta ", Operette in
drei Akten von Walter Kollo. (Anfang
19.30 Uhr, Ende 22.15 Uhr.)

loknooslo
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Ortsgruppe Neuenbürg. Die Parteigenos¬
sen und die Einwohnerschaft sind zn der
Kundgebung der Spanien -Deutschen mit
Reichsredncr Pg . Professor Suchenwirth am
Sonntag abend 8 Uhr herzlich eingeladen. Ich
bitte, von dieser Einladung recht zahlreich Ge¬
brauch zu machen. — Den Spanien -Deutschen
ist der vordere Teil des Saales in der Turn¬
halle Vorbehalten.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Wildbad. Am kommenden

Montagabend findet in der Turnhalle die Ge¬
denkfeier für die am 0. November in München
gefallenen Kämpfer statt. Die Teilnahme aller
Pg . an der Feier ist Pflicht. Für die Be¬
nachrichtigung sämtlicher Pg . sind die Zellen¬
leiter verantwortlich. Antreten um 3.15 Uhr
bei der Turnhalle . Beginn der Feier 6L0 Uhr.

Der Ortsgruppenleitcr.
Ortsgruppe Feldrennach. Die gesamte

Ortsgruppe veranstaltet am 9.. Nov., abends
9 Uhr, im Bürgersaal in Feldrennach eine
Feierstunde zum Gedenken der Gefallenen der
Bewegung. Es ist Ehrenpflicht, daran teil¬
zunehmen. Es spricht Pg . Losch.

Der Ortspropagandaleiter.

betreate >»Vrx »iiI, » 1kai>eii

Deutsche Arbeitsfront. Im Kreis Neuen¬
bürg führt die DAF für die Mitglieder der
DAF Pflichtversammlungen durch. Volks¬
genossen, die noch nicht Mitglieder sind, bitten
wir um ihren Besuch. Die nächste Versamm¬
lung findet statt:

Loffenau:  Dienstag den 10. Nov.;
Der Kreiswalrer.

Die Deutsche Arbeitsfront. Kreisjugend-
Wallung. Alle Kreisjugendsachbearbeiter und
Referentinnen, Ortsjugendwalter und Refc-
rentinnen haben zu der Tagung am Sonntag
vormittag 9 Uhr in Wildbad, „Alte Linde",
zu erscheinen. Infolge der Wichtigkeit(Reichs-
bernfswettkampf) können Entschuldigungen
nicht angenommen werden.

Der Kreisjugendwaltcr der DAF.
4. Reichsberufsivcttkamps, Kreiswettkampf¬

leitung. Am Sonntag Len8. Nov. 1936 findet
in WildSad im Gasthaus zur „Alten Linde"
vormittags 9 Uhr eine Wettkampfleitertagung
statt. Es haben zu erscheinen alle Wettkampf¬
leiter und Leiterinnen, die Fachschaftsjugend¬
warte der RBG . 18 (Lehrlingswarte der In¬
nungen), Jugendwarte der Ortsbauernschaf¬
ten, wo keine eingesetzt sind, die Ortsbauern¬
führer. Der Kreiswettkampfleiter.

DAF Ortsgruppe WMVad. Am Montag
abend 8.30 Uhr findet in der Turnhalle in
Wildbad die Gedenkfeier für die am 9. Nov.
gefallenen Kämpfer der NSDAP statt. Ich
erwarte, daß sämtliche Mitglieder der DAF,
Block- und .Zellenwalter usw. an der Toten-
gedenkfeier teilnehmcn.

Ortsobmann der DAF Wildbad.
NT -Frauenschaft— Deutsches Fraucnwcrk,

Ortsgruppen«. Stützpunkte Herrenalb, Bern-
bach, Rotensol, Dobel, Neusatz, Loffenau. Der
Pflicht- und Schulungsabend, bei dem die
Gauabteilungsleiterin für Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft, FrauKlenk-Stuttgart , spricht,
findet am Dienstag, 10. 11. 36, pünktlich 8.15
Uhr abends, im Saal des Bahnhofhotels in
Herrenalb statt. Frauen und Mädchen der
DAF, des Reichsnährstandes und Nichtmit-
glioder der NS -Frauenschast sind herzlich ein-
geladen. Keine Bewirtung.

NS -Frauenschaft Wildbad. Am Montag¬
abend 8.30 Uhr findet in der Turnhalle die
Gedenkfeier für die am 9. November gefalle¬
nen Kämpfer statt. Die NS -Franenschast ver¬
sammelt sich8.15 Uhr beim Elektrizitätswerk.
Erscheinen ist Pflicht. Der Nähnachmittag
fälla Montag und Dienstag ans.

Die Leitung.

„Ar»« üure« Arsuüs"Isilt mit:

Wir machen ans die heiteren Lauten - und
Konzevtabcnde von Frl . Else Wagner, Mann¬
heim, aufmerksam. Die Abende finden statt:

Am 8. 11. 36 in Wildbad.  A > Uhr,
„Schwarzwaldhof". 10. 11. 36 in Calmbach,
20 Uhr, Gasthaus zum „Bahnhof".

Eintrittspreis 50 Pfg . HI und BDM die
Hälfte. Kreisamt.

j 8L« , 88„ !

NSKK-Motorsturm 1S/M 53 Trupp l u. IV-!
Montag den 9. 11. 36 Antreten 19.30 Uhr beim
Dienstzimmer. AnzW : Großer Dienstanzng.

Sturmführer.

LV Unserer heutigen Auflage liegt ein
Prospekt betr. Zigarette Salem Nr . S bei, den
wir der Beachtung unserer Leser empfehlen!



Rocheinmal:

Vas Wildbader Hallenschwimmbad82. Geburtstag. Heute kann in verhältnis¬
mäßig zufriedenstellender Gesundheit und Rü¬
stigkeit der langjährige frühere Meister bei der
Firma Krauth <L Comp.. Sägewerk Roten-
bach-Werk, Friedrich Barth  seinen 82. Ge¬
burtstag begehen. — Dazu unseren Glück¬
wunsch!

Schweres Motorradunglück. Ein Ehepaar
aus Pforzheim befand sich am letzten Mittwoch
abend gegen halb 7 Uhr auf dem Rückweg von
einem Besuch in Wildbad. Etwa 500 Meter
oberhalb dem.Ortsausgang in Richtung Höfen
mußte der Lenker ein Fuhrwerk überholen.
Vermutlich kam er hiebei mit dem Wagen in
Berührung und stürzte. Hiebei trug der
Manu sehr schwere Verletzungen davon, wäh¬
rend die Frau leichter verletzt wurde und des
Wegs kommende Landjägerbeamte anrufen
konnte, die ihrerseits erste Hilfe leisteten und
die Verbringung des Schwerverletzten ins
Kreiskrankenhausveranlaßten.

Zum dritten Male in ganz kurzer Zeit
haben vergangenen Mittwoch in unserer Ge¬
meinde und in ein und derselben Nachbar¬
schaft die Totenglocken gerufen, um einem
unserer ältesten Gemeindeglieder, dem nahezu
81 Jahre alt gewordenen Bauern Johann
Georg Oehlschlägcr,  das letzte Geleite zu
geben. Der Verstorbene ist 1856 geboren und
in einem großen Gefchwisterkreis ausgewach¬
sen. Vor vier Jahren hat er in voller Rüstig¬
keit mit seiner Ehefrau Elisabeth, geb. Burk¬
hardt, das Fest der Goldenen Hochzeit feiern
und die Wünsche des Reichspräsidenten, der
württ . Staats - und Kirchenregierung, sowie
der bürgerlichen und kirchlichen Gemeinde ent¬
gegennehmen dürfen. Mit regem Geist hat er
immer den Lauf und Wechsel der Zeiten ver¬
folgt und stets mit Stolz an seine Militärzeit
zurückgedacht. Auch das Gemeindeleben hat
ihn stark beansprucht: durch Jahrzehnte hat er
dem Gemeinderat und Kirchengemeinderat
angehört. Der Kirche hat er 25 Jahre als
Kirchenpfleger gedient. Die Feuerwehr hat er
mit inS Leben rufen helfen. Das Vertrauen
Her Behörde hat ihn als Schöffen und Ge¬
schworenen in die Gerichte gerufen. Das lange
Leben hat neben viel Freude aber auch Leid
gebracht, besonders in der eigenen Familie.
>H>er älteste Sohn starb 1915 an einer Verwun¬
dung im Feld. Ein Jahr darauf starb daheim i
der zweite Sohn . Und vor fünf Jahren erlag
im Krankenhause die jüngste Tochter einem
schweren Leiden. Die älteste Tochter hat sich
auf das elterliche Haus verheiratet und die
betagten Eltern haben sich an den vier Heran¬
wachsenden Enkelkindern erfreuen dürfen. —
Eine besondere Freude wurde unseren Frauen
und Mädchen durch Meta Diestel,  der be¬
kannten Stuttgarter Sängerin , gemacht. Sie
stellte ihre Kunst in den Dienst der Volks¬
gemeinschaft, um fröhlich zu singen, am eige¬
nen Singen Lust zu machen und zu zeigen,
wie Singen befreit und ein frohes Herz macht.

-Lin gss/' AHs/r/s//

Die KreissparkaffeNeuenbürg wird ihre
Birkenfelder Zahlstelle am kommenden Mon¬
tag in den Posthausneubau an der Hinden-
.burgstraße verlegen. Herr Oberlehrer Eisen¬
hardt,  der die Zahlstelle seit mehr als 25
Jahren in vorbildlicher Weise versieht und
durch seine freundwillige Dienstbereitschaft
und das große Vertrauen und Ansehen, das
er in allen Kreisen genoß, das Beste zum Ge¬
deihen der Zahlstelle beigetragen hat, hat die
Uebertragung der Geschäfte auf jüngere
Schultern veranlaßt . Alle, die mit ihm zu
tun hatten, werden seiner in Gutem gedenken.
Die Kreissparkasse teilt uns aus diesem Anlaß
mit : Die Geschäfte der Zahlstelle werden in
der bisherigen Weise weitergeführt und von
der Hauptstelle Neuenbürg aus versehen wer¬
den. Die Geschäftsräume sind künftig halb¬
tägig geöffnet. Welche Bedeutung die Zahl¬
stelle für die Gemeinde Birkenfeld hat, mag
aus folgenden Zahlen ersehen werden: Der
Umsatz der Zahlstelle hat in der Zeit vom 1.
November 1935—1936 zusammen 1363 000 RM.
betragen. 920 Sparer aus der Gemeinde
Birkcnfeld haben zur Zeit zusammen 256 000
RM. bei der Kreissparkasse angelegt. Weit
mehr als diese Anlagen, nämlich 235 Dar¬
lehen im Gesamtbetrag von 529000 RM . und
35 Kontokorrent-Kredite mit einer Gesamt¬
summe von 77100 RM . sind an Angehörige
der Gemeinde ansgeliehen. Der größte Teil
dieser Kredite ist zu Zwecken der Arbeitsbe¬
schaffung und sonstigen Geschäftsbelebnng ge¬
währt worden. Alles was die Sparer der
Gemeinde bei der Sparkasse anlegen, wird
von der Sparkasse wieder den Gemeindeange¬
hörigen dienstbar gemacht. Tie neuen Zahl-
stelleränme liegen in Dorfmitte an bevorzugter
Stelle, bieten damit den Sparern und der
Geschäftswelt bequemen Zugang und werden
dem Zweck der Zahlstelle, Sparern n. Kredit¬
nehmern in uneigennütziger Weise nach Kräf¬
ten zu dienen, noch mehr als bisher genügen
können.

5. Aufsatz
Miesmacher, ihr seid erkannt!

Es soll einmal — noch kurz vor dem Krieg
— Leute gegeben haben, die in Pelzkappen
und dicken Wintermänteln Schi gelaufen sind.
Wer heute so in den Winterwald hinauszöge,
der würde Wohl zum allgemeinen Gespött
werden. Nein, so was gibts heute nicht mehr.
Diese Rasse ist ausgestorben. Wie aber stehts
mit dem Wassersport? Sind alle Schiläufer,
Turner , SA - und SS -Männer , alle Sportler
und Sportlerinnen auch Schwimmer? Wa¬
rum wurde gerade dieser Sport hier seither so
wenig gepflegt? Wir wollen die Gründe
(lies: Ausreden) einmal genauer untersuchen.

Die einen entschuldigen sich damit, daß sie
km Sommer in der Kurzeit keine Zeit hätten.
Gut, zugegeben, Aber warum kommen sie jetzt
nicht? Jetzt haben  sie ja Zeit ! — Aha, es
Ist ihnen zu kalt. Sie leiden an Schnupfen,
Husten, Gliederweh (oder Ischias , Rheuma,
Wie diese Krankheit „gebildeter" bezeichnet
wird). Nun, diesen letzteren ist das Baden
nicht gerade zu empfehlen. Aber ein vorüber¬
gehender Husten sollte niemand vom Hallen¬
bad abhalten. Der wird bestimmt nicht schlech¬
ter — wenn man sich richtig verhält. Und
gegen den Schnupfen gibt es kein besseres
Mittel , als unter die heiße Dusche zu stehen,
die Nase gründlich auszuschneuzen und den
Inhalt in die Gosse zu schwemmen. Wenn
einer sich je erkältet, so geschieht das nicht im
Wasser oder in der Halle, sondern auf dem
Heimweg. Wer sich gründlich trocken gerieben
und vor allem die Haare getrocknet hat , dann
Hut odex Mütze aufsetzt und Lei ganz kaltem
Wetter seinen Mantel anzieht, dem kann ein
ivarmes Bad in der durchwärmten Halle
nichts schaden.

Nein, mit dem Zeitmangel und dem Er¬
kältungsfimmel ist das Fernbleiben vom
Schwimmbad nicht zn entschuldigen. — Es
gibt eben noch eine andere Sorte Volksgenos¬
sen: es sind die, welche den Anschluß verpaßt
haben. So einer sagt etwa: Das ist alles ganz
schön und gut . Im Grunde sehen wir die
Notwendigkeit des Wassersports auch ein, und
wir würden gern kommen, aber . . . was den¬
ken Sie ? ein Mann in meinem Alter, in
meiner Stellung — ich werde mich doch nicht
blamieren vor diesen jungen Burschen, daß
die noch mehr als vorher meinen, sie könnten
alles besser!

Nein, mein Herr , Sie sind erkannt! Und
Jungen hat man schon oft gesagt: man lernt
nie aus. Soll das bloß für uns gelten? Wenn
das wirklich der einzige Grund ist, der Sie
vom Baden abhält, so ist es höchste Zeit, daß
Sie einen Schwimmkurs mitmachen. Melden

GottesdieiManzeiger
Evang. Landeskirche

22. Sonntag n. Dr .. 8. November 193«
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (2. Kor. 4,

11—18) : Schwemmte. 11 Uhr Kinderkirche.
z42 Uhr Christenlehre für die Töchter. Diens¬
tag, abends 8 Uhr Frauen - und Mütterabend
im Gemeindehaus. Mittwoch, abends 8 Uhr
Bibelstunde.

Waldrennach. 10 Uhr Kinderkirche. Mitt¬
woch, abends 8N Uhr Bibelstunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text: 2. Kor.
4,11—18; Lied Nr . 94) : Danber. 11 Uhr Kin¬
dergottesdienst (Taufe). 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Jung . 5 Uhr Bibelstunde: Jung.
Dienstag : 8 Uhr Männeräbend im Gemeinde¬
saal. Alle Männer der Gemeinde werden
herzlich eiugeladen. Donnerstag : 8 Uhr
Frauenabend.

Enzklösterle. 10 Uhr Predigt . 11 Uhr
Kinderkirche. >42 Uhr Christenlehre(Söhne).

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text: 2. Kor. 4,11—18; Lied
Nr . 422). 11 Uhr Kindergottesdicnst. Mitt¬
woch, 11. Nov., 8 Uhr : Bibelstnnde und Ge¬
meindesingen.

Bernbach. >42 Uhr Predigt ((Text: 2. Kor.
4, 11—18; Lied 422); anschl. Christenlehre.

Birkcnfeld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. >48 Uhr Abendgottesdienst. Am Mitt¬
woch8 Uhr Bibelstunde (Sonne). Am Don¬
nerstag 6 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Parochialvikar Haller. 10 Uhr
Gottesdienst in Bieselsberg: Pfarrer Gaiser.
11 Uhr Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr
Kinderkirche in Schivarzenberg. 2Uhr Gottes¬
dienst in Oberlengenhardt : Parochialvikar
Haller. 7 Uhr Abendgottesdienst in Schöm¬
berg: Pfarrer Gaiser. Mittwoch, 8 Uhr,
Bibelstnnde in Schömberg. Donnerstag , >48
Uhr, Bibelstnnde in Schwarzenberg. Freitag,
>48 Uhr, Bibelstnnde in Oberlengenhardt.

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst.
142 Uhr Christenlehre (Töchter). Dienstag,
10. Nov., abends 8 Uhr, Bibelstnnde in Nie¬
belsbach. Mittwoch. 11. Nov., abends 8 Uhr.

Sie sich nur möglichst rasch an der Kasse an!
Ein Lernender wird nie scheel angesehen, ud
ein Schwimmkurs ließe sich leicht zu besonde¬
ren Zeiten und nach Alter und Geschlecht
getrennt durchführen. Und wie würden wir
uns freuen, wenn wir bald neue Schwimmer
im Schwimmbad sähen oder gar neue Kon¬
kurrenten im Kunstsprung!

Aber noch ein besonderes Grüppchen sei
auch nicht vergessen: wir würden, sagen sie,
gern kommen, wenn wenigstens die Bade¬
zeiten für die Geschlechter getrennt wären.
Unser sittliches Empfinden läßt es nicht zn,
daß wir mit dem andern Geschlecht im gleichen
Wasser baden. Da kommt einem wieder der
Vergleich mit dem Schilauf. Welcher Dame
käme cs heute noch in den Sinn , im Rock zn
schigeln? Und ein Herr, der über die Schi-
klcidung der Dame heute noch meckerte, könnte
sich nirgends mehr blicken lassen; der müßte
schon die hintersten Wälder aufsnchen, wo
Hirsche und Wildsäne Hausen, wenn er sein
Schamgefühl nicht beleidigen lassen will.

Nein, nein, das sind alles Ausreden ! Wenn
diese Leute auch nur eine Ahnung hätten, von
welchen Freuden sie sich durch ihre Wasserscheu
ausschließen, wenn sie einsehen könnten, daß
sie diese 35 Rpf. gar nicht besser anlegen
könnten, dann würden sie ihre Bedenken und
Einwände besiegen. Hundertfach kommt ihnen
bas ausgegebene Geld wieder herein an ihrer
Gesundheit. Nicht krank wird man vom Ba¬
den, sondern gesünder als je. Der Wasser¬
sport kräftigt und härtet ab, das Springen
hebt das Selbstvertrauen und steigert den
Mut . Ein Schwimmer wird nie ein Mucker
sein. Und Schwimmen können alle lernen.
Junge und Alte und noch Aeltere, Schlanke
und Dicke und ganz Dicke, ja diese können
bald besser schwimmen als laufen (nach dem
Gesetz von der Wasserverdrängung und dem
spezifischen Gewicht).

Wenn einer immer noch Bedenken hat, so
frage er doch seinen Arzt . Er wird ihm be¬
stimmt zureden, auch wenn es ja gegen sein
Geschäftsinteresse geht.

Also, liebe Wildbader, es gibt keine  Aus¬
reden mehr, um euch vom Baden zu drücken.
Oder solltet ihr es mit jenem Bäuerlein hal¬
ten, das sagte: Des wird a rechte Dr.
sein, wo sich älle Dag Wäsche muß?

Wie roitti xiar Wettec?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag:

Stark unbeständige Witterung , zeitweise zu
Niederschlägen neigend, leichte Abkühlung,
kräftige Winde aus Westen.

bach.

Evang . Freikirche»
Bischöfl. Methobistenkirche. Sonntag den

6. November 1936. Predigtgottesdienste: Vor¬
mittags 10 Uhr Neuenbürg, Gräfenhausen;
nachm. 2 Uhr Höfen, >43 Uhr Ottenhausen,
Arnbach (Jugendgottesdienst); abends >43
Uhr Neuenbürg, Arnbach; Calmbach von
Sonntag bis Freitag, je abends 8 Uhr, „Bib¬
lische Vorträge" von Prediger Gebhard-Be¬
senfeld. Wochenbibelstunden nach der Regel.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.30 Uhr Predigt:
Prediger Mattes -Bruchsal. Abends 5 Uhr
Predigt : Prediger Mattes . Donnerstag,
abends 8 Uhr Bibelstunde: Prediger Schwenk,

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag , vorm. 9.30 Uhr Predigt.
Nachmittags 1 Uhr Sonntagsschule. Nach¬
mittags ^ 3 Uhr Predigt : Prediger Mattes.
Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibelstunde. Frei¬
tag, abends 8 Uhr/ Jugenddienst.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Missions-Jubiläums¬
gottesdienst. Pred . Weißer. 10.45 Uhr : Sonn¬
tagsschule. Abends 7.30 Uhr : Predigt . Mon¬
tag, abends 8 Uhr : Franenmissionskreis.
Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibelstunde. Don¬
nerstag, abends 8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Wildbad. 7-/. Uhr Frühmesse. 914 Uhr

Predigt und Amt, hernach Andacht. Werk¬
tags 7/ . Uhr hl. Messe. Freitag 714 Uhr
Schülermesse. Donnerstag abend 8K Uhr
Rosenkranz. Beicht: Werktags vor der hl.
Messe, Samstag nachmittags von 4 Uhr an,
Sonntag in der Früh . Kommunion: Vor
und während der hl. Messe und des Amtes.

Uspanol -lVIemän. Viernes ckia 13. por la taräe
cke3—5 Lcmiesiones. 8abacko clla 14. a las 8'/«
8t. dlisa e Lomunion.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags 8 Uhr
hl. Messe. Mittwoch 8 Uhr Gemeinschaftsmesse
für die Wohltäter der Kirche. Beichtgelegen¬
heit: Samstag : 4.30—5 Uhr. Sonntag : 8 bis
9 Uhr. Täglich vor der hl. Messe. Auf Wunsch
zn jeder anderen Zeit.

Bibelstunde in Gräfenhausen. Donnerstag,
12. Nov., abends 8 Uhr, Bibelstunde in Arn¬

Die Slkasanlrüge
lim Viorzhekmer Vevisenprozetz

Nach einem zweistündigen Plaidoyer des
Vertreters der Anklage am gestrigen Freitag-
Nachmittag stellte dieser folgende Strafan¬
träge:

1. gegen den in Abwesenheit verhandelten
Richard Brill in London wegen Devisenvcr-
gehens in einem Falle drei Monate Gefängnis
und 5000 RM . Geldstrafe;

2. gegen Artur Brill 1 Jahr 6 Monate Ge¬
fängnis und 17 050 RM . Geldstrafe;

3. gegen Eugen Blink 2 Jahre 6 Monate
Gefängnis und 34 200 RM . Geldstrafe.

Diese Strafanträge beziehen sich auf fol¬
gende, vom Staatsanwalt in seiner Anklage¬
rede vorgetragenen 5 Komplexe:

1. Nichteinholung von .Genehmigungen:
2. Verfügungen über Guthaben auf De¬

visen;
3. mit inländischen Zahlungsmitteln an

Ausländer im Inland oder an Inländer ohne
Genehmigung geleisteten Zahlungen;

4. Erschleichung von Devisengenehmigun¬
gen;

5. drei Einzelfälle.
Der Staatsanwalt hat keinen sogenannte«

schweren Fall angenommen, weil von den An¬
geklagten kein schimpfliches Interesse verfolgt
wurde. Von den 116 Anklagepunkteuhat der
Staatsanwalt nur wenige Punkte fallen las¬
sen. In der Schuldfrage hat der Vertreter der
Anklage keinen Unterschied gemacht, dagegen
im Strafmaß , weil Blink in den Auslandsge¬
schäften der ideenreichste gewesen sei.

Das Urteil wird am kommenden Dienstag-
Nachmittag gefällt.

cie« Württ. Llaatsiüea/e*
vom7. November bis IS. November

Großes HauS
Samstag , 7. November : L4 : „Madame Butter¬

fly ' . Anfang 7.30 Uhr , Ende 10 Uhr.
Sonntag , 8. November : NSKG . Geschlossene Vor¬

stellung : „Rigoletto ' . Anfang 2.30 Uhr, Ende
5 Uhr . — Außer Miete : „Der Wildschütz' . An-
fang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Nontag , S. November : L 4: Zum Gedächtnis der
Gefallenen vom 9. November 1923: „Fidelio.
Anfang 7.80 Uhr , Ende 10.15 Uhr.

Dienstag , 10. November : Geschloffen.
Nittwoch , 11. November : k6 : „Der Prinz von

Homburg ' . Anfang 8 Uhr , Ende 10.30 Uhr.
Donnerstag , 12. November : NSKG . Geschlossene

Vorstellung : „Der Zigeunerbaron ' . Anfang
2 Uhr , Ende gegen 5 Uhr . — NSKG . 17: „Die
Macht des Schicksals' . Anfang 8 Uhr. End«
11 Uhr.

Freitag , 13. November : Geschloffen.
samstag , 14. November : LL1/1I4 : Uraufführun¬

gen : „Das Wunder ' — „Hyazinth Bißwurm
(oder das Spiel vom Schwaben , der da»
Leberle gefressen). Anfang 7.30 Uhr,
9-45 Uhr . .. .

Sonntag , 15. November : L51/I4 : „Othello
sang 7.30 Uhr, Ende 10.t5 Uhr.

Nontag , 16. November : Geschloffen.
Kleines Haus:

Samstag , 7. November : 8 3: MoliKrttNbeud:
Kopsschmerzen der Liebe' — „Lattiche ". An-

fang 7.30 Uhr , Ende 10 Uhr.
Sonntag , 8. November : Außer Miete : „Die vier

Gesellen' . Anfang 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.
Montag , 9. November : 8 5: Zum Gedächtnis der

Gefallenen vom 9. November 1923: „Thomas
Paine ' . Anfang 8 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Dienstag , 10. November : Außer Miete : Morgen¬
feier : Verkündung des Schwäbischen Dichter-
Preises 1936. Anfang 11 Uhr . — 0 5: Wieder-
aufnahme : „Maria Stuart ' . Ansang 7.30 Uhr,
Ende 10.30 Uhr. . .

Mittwoch , 11. November : L5 : „Die vier Gesellen .
Anfang 8 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag , 12. November : O 5: „Gyges und sein
Ring ' . Anfang 8 Uhr . Ende nach 10^ 0 Uhr.

Freitag , 13. November : Außer Miete : „Die vier
Gesellen' . Anfang 8 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Samstag . 14. November : Außer Miete : .Tue wer
Gesellen' . Anfang 7.30 Uhr , Ende 10 Uhr.

Sonntag , 15. November : NSKG . 1. Jugendvor¬
stellung : „Thomas Paine ' . Anfang 8 Uhr,
Ende 5.45 Uhr . — v 3: „Maria Stuart . An¬
fang 8 Uhr , Ende 11 Uhr.

Montag , 16. November : NSKG . 18: „Thomas

Ende

a". Au-



Zwangs-Versteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf

Markung Calmbach
belesenen, im Grundbuch von Calmbach Heft 81 Abteilungl Nr. 1
bis 6 Heit 92 Abt. I Nr. I sowie Heft 93 Abt. I Nr. 2 und 3 zur
Zelt der Eintragung des Versteigerungrvermerkesauf den Namen von

1) Jakob Dürr.  Taglöhner in Calmbach(inzwischen verstorben)
2) Luise Nickel geb. Dürr, Ehefrau des Karl Nickel, Maurersin Calmbach,

eingetragene Grundstücke
Markung Calmbach

Äett vl : Stockwerkseigentum an Gebäude Nr. 17 —: 58 qm, be¬
stehend in etwa der Hälfte am Wohngebäude und Hofraum,
oben im Dorf am Kirchhoswea,
Parz. Nr. 52 mit Gebäude Nr. 17/1—: 55 qm Garten
neben dem Klrchhosweg mit Holzremise.
Parz. Nr. 758—: 2 a 59 qm Acker am Hengstberg, ob der
PaI Nr' 760 2 a 62 qm Acker am Hengstberg, ob der
ParzO Nr. 761 —: 2 a 41 qm Acker am Hengüberg, ob der
Parz ^ Nr . 1624 —: 28 s 48 qm Wiese in Walterswiesen,
am Heimenhardt, ^

Heft 92: Parz. Nr. 810/3—: 4 a 64 qm Acker am Hengstberg,
unter der Diehgasse,

Hrst 98: Parz. Nr. 236 6 » 39 qm Wiese in Atlenswiesen,
Parz. Nr. 546/6—: 4 s 79 qm Acker am Kälbling beim
Kirchhof,

am
Dienstag . 24. Nov. 1SSK. nachmittags 2 Uhr 30 Min ..

>aus dem Rathaus in Calmbach versteigert werden.
^ Im einzelnen find als Eigentümer im Grundbuch eingetragen:

in Heft 91 Jakob Dürr allein, . . . .
„ „ 92 die Erben von Luise Dürr in Erbengemeinschaft

(nämlich Jakob Dürr und Luise Nickel)
» 93 je zur Hälfte

s) die obeaenannten Erben,
b) Jakob Dürr.

Es sind am 5. Januar 1933 geschätzt worden

Stockwerkseigentum an Gebäude Nr. 17 nebst
Parz. 52 und Geb. Nr. 17/1

Parz. Nr. 758
Parz. Nr. 760
.Parz. Nr. 761
Parz. Nr. 1624

»Parz. Nr. 810/3
.Harz. Nr. 236
Parz. Nr. 546/6

Jetztwertu. Borlirleg.wert
RM. (Mk.)

r» 4 000.—
zu 60.-
zu 70.—
zu 70.—
zu 600.—
zu 240—
zu 150-
zu 100.—

zusammen 8290.-
Der Versteigerungsvermerk ist am 2. September 1932 in das

Grundbuch eingetragen
ES ergeht die Aufforderung,  Rechte, soweit sie zurZeit der Eintragung des Zwangsversteigerungsoermerks aus dem

/Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs-tevmine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-s —----—" ...

§

NM .Krim. KklikMi'g
/ m̂ kiontax llen 9. diovember 1936, Lbenlls8 Ukr, kinllet
in ller StLclt. Turn- unll Testbslle eine

statt, llieru lallen vir llie gesamte Levölkerung kerrlick ein.
Vie Llätre müssen7.45 lltir pünktlick  eingenommen rein.

Stadt WUdbad.

Neichdzuschutz ftic lredSsefte
Saatlaetosfeln.

Als Relchszuschuß wird für die im vergangenen Frühjahr be-
zogenen krebsfesten Saatkartosteln für jeden Zentner1 NM. rück¬
vergütet.

Die Auszahlung nimmt Herr KarlTubach  alt vor.
Der Bürgermeister.

den
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung .

«etgerungSerlöses dem Ansprüche des Gläubigers undübrigen Rechten nachgesetzt werben.
Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬des. Recht haben, werden aufaefordert, vor der Erteilung desie Aufhebung oder einstweilige Einstellung des

' Berftetgerur
stands tritt.

- Im Zwangsversteigerungsverfahren wird in der Regel nur ein
Termin abgehalten.

WUdbad, den 3. November 1936.
Zwangsversteigerungskommtffär: Bezirksnotar Rathgeber.

cytags ote Aufhebung ober einstweilige Einstellung oes
fahrenS herbeizuführen, widrigenfalls für das REt dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-

llökeo s<Tor , <leo 7. dlovember 1936.

/I ' ocrss
Vervsalltea uaä Leksanten macken vir äie trsurixe

Mtteilnax , llsK beute nackt unser lieber Vater , Lckviexe»
vater un-1 Orobvstcr

lUlmtW krieäricd Keoldner
Nlatsnmaeksr

im Liter von naberu 82 sskren nsck kurrem, sckveren
Leillen von uns xexanxen ist.

Oie trauernäen Hinterbliebeneni
ksmiliv » ildsrsr.

Leerck'xuax : dlontsx nsckmittax /̂,3 Ubr.

V/iläbaä,  7 . dlovember 1936.

Oott <iem Lllmscktizen bat es gefallen, unsere liebedlutter

kiM Mrie 8ekmiäM«.
xed. liraull

in llie evixe llcimst sbrurufen.
In tiefer Trauer:

Hermann Scdmlll.
^vAust Scdmlll.

keerllixllax Oieastax, 10. dlovember 1936, nackmittsxs4 llbr , suk llem alten brieäbof.
Tür Leileiüsbesucke vircl berrlick xellsakt.

s
goftt 6,'e

Verlangen Li« Prospekte von:

KI» »»« nt »Ui»s.

Sonntag, 8. November, 10.45 Uhr
k* insl » « in der Turnhalle.
Erscheinen dringend notwendig.

klerrenald

3 unä 6 Ununer-

(evtl, aucli4^immerwoknunx)
kür sofort oller später ru
mieten geruckt.

Angebote unter dir. 777 an llie
„Lnrttller' -OesckLktsstelle

B i r k e n f e l d.
Sommerliche

S—4  Jimmer-
Wohnung

ist sofort zu vermieten
Bahnhofstraße S.

LeWrasttild
bar zu verkaufen.

Notar Falch, Neuenbürg.

Obernhausen.
Zu verkaufen schönes

MuttttWein
8 Wochen trächtig. Haus Nr. 82

Feldrennach.
Verkaufe eine

MM Milchkuh
unter zwei die Wahl.

Fritz Härter.

lull 8ÜK

SM Sslgen

^irie sktensTislZiF
belsZIe Zciiilciefunr

5611168  Vt,3 il 76 O
l- 6 d 6 s18  im

lJt53ell6slb6fi6llt

„st/! 3 itf 6886 N- imcj

^uciENl -e ^ imem vor
200  ^ 3 llf 6 N

in Wük -1t6mi )6rF"

8onllerbrvseküre aus llem
„Stuttgarter d<8 - Nurter ".
kreis : 90 Itpk. lluret » lll«
kost de » Voretuseuäuug,
sonst llured Xaednadru«
isit (üedüdr , oller llarek
lll« Leltuugz - Austräger.

Stuttgarter tt5-Kurier

Leim Linksut von

berücken 8ie in Tkorrbeim  llss lanZjabrix gut einxekütirte
dlollegescbäkt von

« ».vL sorskki
pkaenkisim

Restl. «Sit krleärlok-StrsSe 47 ' kegeollber vkiitloli« Laak

^ ^ ^ ^ ^ ^

/ / K

Stadtgemeiude Wikdbad.

Bekanntmachung.
Di« Rechnungen der Stadtpflege, der Echulkassen, sowie der

^Bergbahnverwaltung und der Ortsfürsorgekasse je für das Rechnungs¬jahr 1932/33 und 1933/34 sind vom
Montag den 9. - s . Mts . au eine Woche lang

zu» öffentlichen Einsichtnahme auf dem Rathaus aufgelegt.
Der Bürgermeister.

Vecbeauchergenofsenschafl
Calmdache.G.m.b.H

Zu der am Sonntag den 18. November 1936, nachmittags3 Uhr
NN Gasthaus zum „Bahnhof-  slattfirrdenden ordentlichen

Haupt-Versammlung
,laden wir unsere Mitglieder freundllchst ein. Wir bitten Genossen-
/schafterinnen und Genossenschafter um ein pünktliches und zahlreichesErscheinen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das 25. Geschäftsjahr und Jahresabrechnung
2. Genehmigung der Bilanz - Entlastung des Vorstandsund des Aufstchtsrats
3. Beschlußfassung über dle Verwendung des Reinertrags
4. Beratung und Beschlußfassungüber die Einführung der

neuen Elnheitrsatzung
5. Ergänzungswahlen zum Aufsichtsrat
6. Ehrung der Gründungs-Mitglleder
7. Verschiedenes und Anträge.

^ b? spätestens Donnerstag den 12. No-vember 1936 beim Vorstand etnzureichen.
Der Vorsitzende des Anfsichtsrats:

Fritz Metzler.

GeschäftS-Uebergave.
Meinen verehrten Gästen von und Um¬
gebung zur gesl. Kenntnis, daß ich meinen

neurenovierten Gasthof mit Kaffee
an Herm Oskar Kienzler  übergeben habe. Für
das bisherige Entgegenkommenund die Unterstützung
danke ich vielmals und bitte, das Vertrauen meinem
Nachfolger weiter zu bewahren.
Enge « Seyfried und Sra «.

Geschäfts-Eröffnung.
Der verehrten Einwohnerschaft von Calmbach und
Umgebung zur gesl. Kenntnis, daß Ich den

Gssthos md Kaffeer. .Galdeaeu HW"
in Calmbach

am Samstag und Sonntag eröffne. Ich werde be¬
müht sein, meinen Gästen aus Küche und Keller das
Beste zu bieten und bitte freundlich, mich in meinem
Unternehmen zu unterstützen.
Oskar Kienzler. Koch, und Fra».

Zur Eröffnung Konzert  anschl . Tanz
ausgeführt durch die Alhaea-Kapelle. Calmbach.

rSmtliLks Ssrtivr - Zzi ' tlkel
unri Kaudssge -Voriagsn

Märklin -Metallbaukasten , Eisenbahnen
in größter Auswahl. — Kataloge und Prospekte von

LsrI Ltissr, pkorrdsim L , » -

Winterhilsswerl WUdbad.
Zum Gedenktag für di« Gefallenen der NSDAP , findet am

9. November, vormittags von9- -/,12 Uhr auf der Geschäftsstelle eine
Ausgabe voll BöchseuflelschM Kshlekgvrscheinek

statt. Um pünktliche Abholung wird gebeten.
Der Ortsdeanftragte de« WHW.

KleintittziichloekeinMrtttstld
veranstaltet seine jährliche

i.oksl- 5ciisu
am 7. und 8. November 1936 In der
lichthcllenS«NuI-Vurnl »»I>».
Freundeu. Gönner sind herzl. eingeladen.
Eintritt 20 Pfg. Der Gesamtvorstand.

v»8  Wingtbigit„Der kllxlgler"
», » » « «K« I- » ESN «« « « «Sssr In

^SINlII « » « ln UN«I ll»I» ll»» n k

SoLfrequesz-

Strahl-Apparat
mit 7 Elektroden verkauft

Herrmauu , Herrenalb,
Haus Bolz.«

sslseMvnIvHüsn
Ist «» oft,

Ibnon stostsnlos«In«Int«od»» KKItt«!Bskannt, tt»a It.v,«i«n d«si«udlgt«n Vsnk-
vostrvidsn knkurr««'2s'r.oftaobon kn14̂«g«n,auokd«if,,ftnLskrgvpSebupp«nA«vdt».vLi'-kkA«ttsilung vraestts. bkGkImkk»kv»ngp>Gi»
Ig»x NSIiee, üresäen-v,«!«. p?.'



Osksi ' ölbk

öii ' k gsb. 6suS
gsbso Ifips Vsnm3klung bsksoot

Ztuttgsrt  Ltuttgsrt 13, 7. Kovsmbsr 193S
klsuonbürg (6srgls »strs6s 9)
Irsuung nsckmittsgs 3.30 Okr ln cisr klsilemäskiroks

Vom kommenäen iNontsg 6en 9. 6s. Ms . ab de
kin6en sick 6ie 6escft3ktsr3ume unserer

AMI «»« MMM
Im poriksuLneudsu MäMlmkgztt. 4).

Oie ^glilstelle wir6, wie disker, 6er LnlZeZennskme
un6 l êisiunZ von 2sklun§en im 8psr-, 6 iro- un6
Xonio-Xorrent-Verkekr un6 6er Vermittlung aller
übrigen Zparlrassen-Oescbükte 6ienen.
X a s s e n s 1u o 6 e n:

Montags bis Oonnerstags nackm. 2—6 l_Ikr,
freitags . nscbm. 2—8 Okr,
8amstsgs . vormitt. 8—10 /z Okr.

Iw !88M !lS88e IfkllkllbW.

Stadt Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den II . Nov. 193« stattfindenden

Krämer-, Vieh- u. Schweinemartt
»geht Einladung.

Die üblichen gesundheltspolizetlichen Bedingungen find einzuhalten.
Die Schweinehändlerhaben bis zur Vornahme der tierärztlichen

Untersuchung der Schweine bet ihren Körben und Kisten zu bleiben,
welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Austriebszeit'/,9 Uhr.
Ealw, den7. November IS3S. Bürgermeister Gähner.

n 0 /nDoimm,
WMsMwraösw

ksiekslotteere

KK/ . 6 0S . S O S.
RLL :L1L " Carl Straub
Dleyle 's Geschästsröcke Bcrufskleidung
Holzschuhe».Fausthandschuhe Pforzheim , neben Ufa.

Mt hWi-Azeolm Sch» ."«
»eu z « besetze « ! ^VS

die gute Beziehungen haben und an energisches Arbeiten ge-
Äohnt find, werden gebeten, Angebote einzuretchen unter Z. 287 an
ZI« „Enz«aler".Geschästssielle.

Eenrkstts-
kücker

»aupt - unel
irsarvndvctivr

Usitavrelnsr
skdlogmsppsn

kMA IMlSIW.
x «««n» aeM

Solides, ehrliches

7/käeicke^
perfekt in Küche und Haushalt,
welchesa. Dauerstellung reflektiert,
in modernes Haus gesucht. Alter
20—25 Jahre. Offerten mit Zeug-
niS'Abschristen und Gehaltran«
sprüchen an
Frau Prtrr Friedrich  Schlipp
seines Fleisch, und Wurstgeschäst,

Grünstadt/Rheinvsalz.
Adolf Hitler-Stratze 78.

V^ einlcarten
Lpeisetcarten
8ervie1ten
8ervietteri -HscIien

d . I^ eek 'scke
LucbUruclrere!

Attt . / MLtt ' ^»ratinsen

Osr mocisrns IVIsnri bst seine Wünscbs , ctls wir genau
kennen uncl cissbsib sucb srküiisn. 6utsr 5ltr unä Ztokk
stobt obenan , aber nun ciis kleinen Preise kübrsn dsl uns

äss groiZs Wort.

unck
köker

M»1ek-«S»1kI 35.- 43.- 53.- 83.-
ksbslälllk-NSiM 38.- 42.- 49.- 58.-
8»oi't-Mv1eI 32.- 39.- 45.- 53.-
kege»-NS»ivI 13.- 15.- 18.- 29.-
Lvae»-NS»1eI 28s° 32.- 39.- 45.-
Lusdell-NSlllvI 7.- 9.- 12.- 18.-

8tts8ev- uoä8»ort-4»LÜss
30 - 33.- 42.- 48 - 53 - 63.- 73.-

vergewissenkaktebacbmann kür klerren-u.Knabendekleiäung
pkorrtteim , LnrstroUe 17 , gegenvb. cl. Palast-Kakkes

l̂ löbelfabriic unci
Linricbtunqsbaus

scöirvocir7ire52Sül7
riorrdelin, 8edlüllderg iS

Das Massenpolitische Amt hat auch wieder für das Jahr 1937
den Bildabretßkalender

Mer Voll!"
geschaffen als hervorragendes Werbemittel sür die Gedanken
und Ziele der deutschen Raffenpflege.

2n ? 2 Wochenbildern— jedes Blatt für sich ein
hübscher Wandschmuck— werden die Grundlagen
nationalsozialifttschen Denkens und Fllhlens dar¬
gestellt: Frische, kerngesunde deutsche Jugend, di«
Liebe zur Heimat und zur völkischen Art, das schlicht«
Glück der kinderfrohen Bollfamtlte. da« Aufsteige»
des Arbeiters durch Raffe und Meisterschaft, da«
Volk in seiner Wehrhaftigkeit. Kraftvoll« Wort«
oder schöne Verse spreche« jeweils vom Sinn der
Bilder und präge» sich«in, und hinter alledem steht
ein grotzer Gedanke:

öss neue Voll!, Sie SeiiWe
Mimst!

Bestellungen nimmt jeder Ihnen bekannte Polit. Leiter oder
der Ortsgruppenleiter entgegen.
Der Kalender gehört in jede Wohnung, in jedes Büro, in
jede Werkstatt und in jedes Wartezimmer.

NSVAV.
Gauleituug Würlt ./Hoheuz.
Rafsenpoltt . Amt Herreuberg

!

6

Lin gut
»usgostaNvtvu

^olorruck
mvb nickt tsvsr sein!
mr « n ° si >n - rs3s
kotrsn , js nock Lkörlcs
un6 Preis, ollss was
5is von einer guten
Maschine verlangen

können!

kutoksurSenkls
blvuvndürg , 7elekon 377

Der Vetter aus Schwaben
Stuttgarter luftiger Vüberlalendee
Laheer Sinkende Vote
Neuftrchuer- und vlumeuichmidt-

Abreibkalender
und Einzel-Vlotls

empfiehlt

v . Illeed ^ cdi ! Mbiizllälwig , steueMri
Ink kr . oiealnger.

Wer einmalM.Brockmanns
gewürzte FutlerkalkmischungIwevs-MavVe

gefüttert hat, bleibt dabeiu.kauft
nur noch Original-Brockmann

m»
tiefer

Aerztl.S«M«i>Äle»st
Sonntag de» 8. November IMS
vk. moä. Sero, ffooeodarg.

Telefon SA . 898.

Sportplatz b. Wtndhof.
Sonntag. 8. November 193«,

nachmittags>/,S Uhr

Lslmds«k.
Vorher 2. Mannschaften.

MIliosMbmi

König

Schlafzimmer und
Wohnzimmer

billig zu verkaufen
Möbelhaus Stuckel, Pforzheim

Echlotzberg ll.

MmsMaesssr
'reilrsd̂ gestattet. » k.irS.- .NNainße»
pkorrbeim,diaiimascklnen. Î eopolUstr. ll

He!» kkevvls lei »M80»8t,
üen 8ie kür eine kleine ^ n
reige  im Lnrkäler LUSZeben.
Das groke Verbreitungsgebiet
cies kkeimatblLttes bürgt kür
sickeren Lrkolg.

^ Saraniie-^ matte

Di«günstig«Wirkung diese»
zuverlässigen Beifutter» erklärt
M.Vrockmanns„Ratgeber".
Neue (IO.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen FütterungSratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder vonM. Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

^us äem lokult üer
neueste»  Kummer:
ksssesekävcker»ak

ckemÎ euektturm
Vormal, kelgea-

belmer, Stuttgart
llock ckle

Kutraarveackuagt
lock l.erl uaü seine

breuncke
böige» cker VViiklarkell
tlellbronaer Ldett»
vr. klutte» klopkt

Sprüekv

. ki ftr elpfvis 15 Pfennig

Vesloq: 5clibvert»clnnio<ie
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